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Karlsruhe / Freitag, den 16 . Dezember 1- 2? 4?. Jahrgang

ber Schiedsspruch in der Eisenindustrie
< - « «. , 15. Dez . (Eig. Drahtb .) Im Verlaufe der Düs .

J ' Schlichtungsverhandlungen zur Beilegung des Konflikts
"E

^/ ?chwereisenindustrie wurde am Donnerstag nachmittag ge-
stimmen der Arbeitnehmer ukid der Arbeitgeber durch den

r itj ? n Schlichter ein Schiedsspruch gefällt . Für die A r -
bdk M E wurde im Schiedsspruch festgestellt , dab eine weit-

tl« «i,» Verbesserung der Arbeitszeitverhältnisse entsprechend der
' ""*

».1 chIttttß des Ministers erfolgen müsse. Die Regelung ent-
Auslegung der Verordnung , ^ ie lder R e i ch s arbeite -

.J 1 ' ' i» seiner Antwort auf die Eingabe der Eisenindustriel -" °«ben hat .
Lohnstreit will der Spruch folgendermaßen regeln :

»' Arbeitszeitverkürzung sollen bei den Lohnarbeitern
^ ..^ tgebern und Arbeitnehmern je 5 0 Prozent der Disfe-
^ üchen alten und neuen Löhnen getragen werden. Bezüglich
t»« ' d p r ä m i e n a r b e i t e r beträgt das Verhältnis Kg

. "it die Arbeitgeber und 4g Prozent für die Arbeitnehmer .
Weise soll den Arbeitern nach Möglichkeit keine Lohn-

4 *7 »e
im Gesamtergebnis dara us erwachsen , dab sie künftig

u Arbeitsstunden als bisher zu leisten haben. Im übrigen
I,j der Schlichter für eine allgemeine Erhöhung um
tu ! e w t ausgesprochen. Darnach ergibt sich unter Berückfich-

■ Schiedsspruches vom 18 . Februar ein Grundlohn für
l Adrigen Facharbeiter in Höhe von 7 8 Pfg ., für den 21jäh-
^Z'ifsarbeiter in Höhe vou K v Pfg . Das vorgeschlagene

™
Ioh

°
tmnten bis Oktober 1S28 , alles andere bis Dezember

» d >en. Bis Montag abend 6 Uhr müssen sich die Parteien"Nähme oder Ablehnung des Schiedsspruchs schlüssig werden.ti5
.®ot vorauszusehen, datz der Schlichter die etwas bit-- ■ -

? wn iî
e> die der Ärbeitsminister in der Arbeitszeitverord -

1̂
1 Schwerindustriellew zu schlucken gab, in der Lohn-

8 versüßen werke. Was sollen 2 Prozent Lohner-
' Bei der vorgeschlcigenen überaus dürftigen Lohn-

rT » W die lange Laufdauer des Spruches unerträglich ,
«rte Eag nachmittag weiden , wie berichtet wird , die Ds-

ieitd freigewerkschaftlichen Organisationen mit den
Susammenkommev , um über den Schiedsspruch zu

Schon jetzt kann gesagt werden, daß die Konferenz
^ " Ablehnung dies Schiedsspruches kommen
^ it

'
-u > er sowohl in dcir Regelung der Löhne wie in der

^
bzeit den Erwartungen der Arbeiter nicht entspricht .
Konferenz des Demtschen Metallarbeiterverbandes

^ gegen den Schiedsspruch
vorwärts meldet I aus Düsseldorf: Sofort nach Bekannt¬

es Schiedsspruches trat eine Konferenz der Bezirksleitun¬

gen und Geschäftsführer des Deutschen Metallarbeiterverbandes
zusammen, an der Vertreter des Vorstandes , Vertreter der Bezirks¬
leitungen und die Geschäftsführer des Deutschen Metallarbeiterver¬
bandes von Rheinland und Westfalen teilnahmen . Sie haben be¬
schlossen , daß am Sonntag eine Funktionärversammlung in Essen
für die nordwestliche Gruppe stattfinden soll . Sie haben weiter
beschlossen, dieser Funktionärkonferenz zu empfehlen, die beiden
Schiedssprüche abzulehnen , weil der Schiedsspruch für die Arbeits¬
zeit nicht die Verordnung des Arbeitsministers vom 16 . Juli 1927
einhält , weil der Schiedsspruch über den Lohn keine ausreichende
Lohnerhöhung gebracht hat und weil eine Bindung vorgesehen ist
bis zum 1 . November 1928 ohne jegliche Sicherheitsklausel .

Die enttäuschten Christen
. Berlin , 15 . Dez . ( Eig . Draht .) Am vergangenen Sonntag

haben in Westdeutschland zwei sehr stürmisch verlaufene Konfe¬
renzen der christlichen Funktionäre getagt . In Köln waren die
Funktionäre aus dem Rbeinlande , im Ruhrgebiet diejenigen aus
Westfalen versammelt . Die Stimmung in beiden Konferenzen
war außerordentlich erbittert . In beiden Konferenzen wurde an
den Ministern des Zentrums , Marx , Brauns und Köhler , Kritik
in den heftigsten Worten geübt . Es wurde gesagt , dab diese Her¬
ren im Vergleich zu früher nicht wieder zu erkennen wären . Sie
hätten vergessen , was ste den Arbeitern versprochen hätten .

U . a . wurde eine Entschließung angenommen , die den Zen¬
trumsministern schärfsten Tadel ausspricht. Gleichzeitig wurde be¬
schlossen, diese Entschließung zu veröffentlichen, jedoch sucht man
sie bisher in der Zentrumsvresse vergebens . Auch der Brief , den
der Bergarbeiterführer Jmbusch an den Reichskanzler gerichtet hat,wird noch immer nicht veröffentlicht . Leute , die den Brief ge¬
lesen haben , versichern uns , datz er mit Grobheiten geradezu ge¬
spickt ist. Charakteristisch für die Unzufriedenheit in den christ¬
lichen Arbeiterkreisen sind auch die Aeuherungen , die der Zen¬
trumsabgeordnete Zoos auf einem Vortragsabend in der Tech¬
nischen Hochschule zu Aachen gemacht hat . Er bezeichnete das Vor¬
gehen der Schwerindustriellen in der Achtstundentagsfrage als
einen revolutionären Akt und meinte , dab die Erregung in der
gesamten Arbeiterschaft stch so bald nicht legen werde.

Keine Kündigung im Nordwesten
Bochum , 15 . Dez . ( Eig . Draht .) Die Arbeitgeberverbände der

nordwestlichen Gruppe , die die Betriebe von Hamm bis Düsseldorf
umfassen, haben beschlossen, die mit der Anordnung der Stillegung
verbundenen Kündigungen der Arbeiterschaft zum 1 . Januar nicht
vorzunebmen.

^ie Pfründender Offiziere und die Vettelpfennige
der Mannschaften

^ Beratung der Reichsverforgungsgefeheim Reichstag
15 . Dez . gEig . Draht .) Der Reichstag beschäftigte sich

^ Nnerstag mit bat
Beratung dqr Novelle zum Reichsverforgungsgefetz und

anit eren Berficherungsgefetzen
um tue Auswirkungen der Beamtenbesoldung auf

der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen , die
^o?*

11** " öüht und deren Heilverfahren verbessert werden soll,
it werden " 'auf 190,5 Millionen Mark geschäht . In Be¬

mmen etwa 2,5 Millionen Menschen . Schon diese Gegen-
der Zahlen zeigt, datz auf den einzelnen Versorgungs -
*e ' ne u^ ientliche Erhöhung entfallen kann. Die sozial-

Nu « ^ °
. Redmerin . Frau Reike, anerkannte , datz eine gewisse

ct,'oIae > aber sie zog Vergleiche zwischen den Offiziers -
isNiUri j ?*1 ^e’ 1 Renten der Kriegsbeschädigten, zwischen den
gleich Dss iziershinterbliebene und denen der Mannschaften,

außerordentlich zu Ungunsten der breiten Massen
L?

e ' ne Dkfizierspension entfallen durchschnittlich
3ui Qu^i e ' nen Kriegsbeschädigten des Mannschaftsstandes

Ist I e
-
nta ' ’m 2ahre nur 397 Mark . Die durchschnittliche

l ^uiafe Hinterbliebenen der Mannschaften betrage einschließlich
! ^ isjzi 730 Mark jährlich . Die Durchschnittsvension
ist rjj

' '
Hinterbliebenen dagegen 2515 Mark jährlich . Die Red-

Sd" e ' "0 -ttn, datz die Ausbesserung bei den Kriegswitwen nur
sl

' ' "d {.
*

. . ' *» bei den Eltern sogar nur 6 vom Hundert betrage ,
Cj.

et / den Beamten eine durchschnittliche Aufbesserung von
£

"Uliert 3u verzeichnen sei.

gj
1

. Aussprache wandte sich der Zentrumsredner Dr.
L ste bas von der Sozialdemokratie verlangte Sterbegeld

lf n, . ' ^ Hinterbliebenen . Der deutschnationule AbgeordneteUtUUUJllUUUJlUit
°iikon, .^ ß ie , dab bei der angespannten Finanzlagefcii "Ulli ' . “ öel angeivannien Finanzlage immer nur

S 8cWaj
ten bie Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe -

^ . "rtel
'
r -̂ b ' ben könne . Es sprachen außerdem noch der deutsch-

Astst zn
'
Ach' Abg. Thiele und der Demokrat Sparrer . Der Kom-

!? einen Vergleich zwischen den vielen Hunderten
m Entschädigung an die entthronten Fürsten und die

Zg,-, Versorgung der Kriegshinterbliebenen .
^ lis»

"
^ "burch erhob sich der Reichsarbeitsminister , um eine

i ^ ' klärung gegen die Einführung des Sterbegeldes für die
^ ?^ chen̂

^ E" nen abzugeben. Im Ausschuß ist nämlich ein
aber Antrag auf sozialistisches Betreiben angenommen

^ " Abstimmung ließ die^ sozialdemokratische Reichstags -
den Abgeordneten Robmann ihren Standpunkt in

einer Erklärung formulieren . Sie beantragte über die Frage , ob
den Kriegshinterbliebenen Sterbegeld gewährt werden sollte , na¬
mentliche Abstimmung.

Run entwickelte sich ein seltenes parlamentarisches Schauspiel.
Der gesamte Reichstag einkchlietzlich der Regierungsparteien
stimmte mit der Sozialdemokratie für das Sterbegeld an die Hin¬
terbliebenen . Keine Partei wagte , vor dem Lande die Verant¬
wortung zu übernehmen , diesen bescheidenen sozialen Antrag ab¬
zulehnen. Des Zentrums bemächtigte sich grobe Verwirrung . Eben
erst hatte sich sein Minister Dr . Brauns in einer feierlichen Er¬
klärung festgelegt, konnte nun auch das Zentrum gegen seinen
Minister stimmen? Man sah vereinzelte Zentrumsabgeordnete
eine rote Neinkarte schwingen , während die große Mehrheit der
Zentrumsfraktion ebenfalls dem Beispiele des Hauses folgte und
die weiße Jakarte in die Hand nahm . Der Reichsarbeitsminister
eilte mit einer roten Neinkarte zu seiner Fraktion hinunter , um
diese zur Umkehr zu bewegen. Vergebens . Drei Viertel der Zen¬
trumsfraktion stimmte gegen die Haltung ihres Reichsarbeitsmini -
fters . Der Antrag auf Gewährung von Sterbegeld an Kriegshin¬
terbliebene wurde dann mit 385 gegen 19 Stimmen angenommen.
Selten ?vird ein Minister eine so schwere Niederlage , an der sich
auch die eigene Partei beteiligt hat , haben hinnehmen müsien, wie
diesmal der Reichsarbeitsminister .

Da es sich um eine unpolitische Entscheidung handelt , sind
keinerlei politische Konsequenzen daraus zu ziehen. Immerhin
beweist dieser Vorfall , ebenso wie der Zank am Mittwoch zwischen
den Koalitionsvarteien , wie leicht es möglich ist, dab aus einer
parlamentarischen Abstimmung eine Erschütterung der Koalition
entstehen kann. ^

Das Gesetz selbst wurde dann unter Ablehnung der sozialde¬
mokratischen Verbesierungsanträge angenommen.

Der Reichstag erledigte anschließend sofort ohne Debatte die
dritte Beratung der Bersorgungsnovelle .

Dann wurde über zahlreiche Entschließungen zur Beamtenbesol¬
dung abgestimmt.

Nach kurzer Einzelb 'eratung werden die Aenderungsanträge
der Oppositionsparteien abgelehnt .

Das vom Ausschuß gegen den Widerspruch des Reichsarbeits¬
ministers beschlossene Sterbegeld für Kriegerhinterbliebene wird
in namentlicher Abstimmung mit 385 gegen 19 Stimmen ange¬
nommen. Dagegen haben nur die Minister und einige Zentrums¬
abgeordnete gestimmt.

Die Vorlage wird in der Ausschubsitzung in 2 . und 3 . Lesung
angenommen.

Vor der Schlubabstimmung batten die Sozialdemokraten und
Kommunisten lange Erklärungen verlesen, die der Kommunisten
enthielten vier scharfe Angriffe gegen andere Parteien .

Präsident Löbe bemerkte darauf , wenn solche Schlußerklärun¬
gen in Zukunft einen ähnlichen Umfang haben und durch Polemik
gegen andere Parteien nur die einseitige Umgebung des Debatte¬
schlusses sein würden , dann werde das Präsidium vielleicht das
Wort dazu nicht mehr erteilen , denn nach der Geschäftsordnung
bestehe darauf kein Anspruch . (Lebhafter Beifall .)

Es folgen die gestern zurückgestellten Abstimmungen über die
Entschließungen zum Besoldungsgesetz.

Angenommen wird eine Entschließung der Regierungsparteien ,
in der der

schleunige Abbau der Behörden
Vereinfachung der Verwaltung durch Zusammenlegung von Be¬
hörden und Vereinigung des Versorgungswesens mit der Finanz¬
verwaltung verlangt wird . Auf die Länder und Gemeinden soll
im gleichen Sinne eingewirkt werden. Durch Neuverteilung der
Behördenaufgaben soll eine Ersparnis von Beamten erreicht wer¬
den . Den Beamten soll die nebenberufliche Tätigkeit , vor allem
der Warenhandel untersagt werden.

In ihrem letzten Absatz verlangt die Entschließung eine all¬
jährliche Ueberstcht darüber , ob nicht Länder und Gemeinden ihre
Beamten höher eingestuft haben als das Reich . Dieser Absatz wird
in namentlicher Abstimmung mit 186 gegen 167 Stimmen bei zwar
Enthaltungen abgelebnt .

In einer weiteren angenommenen Entschließung wird die
Reichsregierung ersucht , den Arbeitern der Reichsbehörden und
Reichsbetriebe der Wirtschaftslage in den einzelnen Orten ange-
vabte Zulagen zu gewähren und auf die Reichsbahn im gleichen
Sinne einzuwirken.

Die von den Oppositionsparteien eingebrachten Entschließungen
werden abgelebnt , die Ausschubentschließungenangenommen.

Ein Antrag der wirtschaftlichen Vereinigung , wonach tue Ab-
geordnetendiiiten nicht zugleich mit der Erhöhung der Mintsterge -
hälter erhöht werden sollen , wird ohne Aussprache dem Aeltestenrat
zur Vorbereitung überwiesen.

Um 20.15 Uhr vertagt stch das Haus auf Freitag , 15 . De ». Auf
der Tagesordnung steht das Kriegsschädenschlnßgesetz neben kleinen
Vorlagen .

Reichstaqsschluß voraussichtlich Samstag
Der ursprünglich in Erwägung gezogene Reichstagsschluß für

Freitag läßt sich nicht durchsetzen, da der Steuerauoschub mit der
Frage der Lohnsteuersenkung noch nicht zu Ende gekommen ist.
Darum wird es unbedingt notwendig werden, am Samstag noch
eine Sitzung abzuhalten . Wegen der Einhaltung der geschäftsord¬
nungsmäßigen Fristen rechnet man sogar in parlamentarischen
Kreisen damit , daß am Samstag zwei Sitzungen stattfinden . Eine
Tagung des Reichstages noch in der Weibnachtswoche wird , wie
das VDZ -Büro hört , nicht mehr für wahrscheinlich gehalten , wenn
auch einige Parteien diesen Wunsch nicht aufgegeben haben

Aus Belgien
Die sechsmonatliche Dienstzeit abgelehnt

Brüssel , 18. De ^ (Funkdienst.) Die belgische Kam¬
mer lehnte am Donnerstag den sozialdemokratischenGesetzentwurf
zur Einsührung der sechsmonatlkchen Dienstzeit im Heere w ' t 74
gegen 86 Stimmen ab.

Nus dem thüringischen Landtag
Weimar , 16 . Dez . (Funkdienst.) Im thüringischen Landtag

kam es am Donnerstag abend bei der Beratung des Etats für das
Ministerium des Innern zu äußerst stürmischen Szenen , da die
Kommunisten eine ganze Reihe von Agitationsanträgen unter
Durchbrechung der Tagesordnung behandelt wißen wollten . Als
die bürgerliche Mehrheit das ablehnte , setzte die kommuniistsche Ob¬
struktion mit endlosen Anträgen auf namentliche Abstimmung bei
jeder der mehreren hunderte von Etatsvositionen ein . Da jede
dieser Abstimmungen unverhältnismäßig viel mehr Zeit als der
sonst übliche Modus kostet, die Abstimmung also Tage gedauert
hätte , antworteten die bürgerlichen Parteien nach mehreren
S '-tzungsunterbrechungen in gleicher Rücksichtslosigkeit mit einem
Antrag , den ganzen Etatstitel an Kloo so anzunebmen, wie ihn die
Regierung vorgeschlagen hatte , also unter Streichung aller im Aus¬
schuß inzwischen vorgenommenen Aenderungen . Der SPD . blieb
angesichts der terroristischen Methode von links und rechts nichts
anderes übrig , als energischer Protest im Interesie einer sachlichen
parlamentarischen Arbeit . Der Etatstitel wurde schließlich den
Wünschen der bürgerlichen Parteien entsprechend gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten und Kommunisten en bloo in spater
Abendstunde angenommen.

Feuer in einem Waisenhaus - 31 Kinder toi
Quebec , 15. Dez . Bei einer Feuersbrunst , die indem Saint »

Charles - Hospitz ausbrach, kam eine große Anzahl Waisenkinder
in den Flammen um. Das Feuer brach in der 2. Etage des vier¬
stöckigen Gebäudes aus , das mit 500 Waisenkindern belmt war .

Quebec , 15 . Dez . Das Feuer , durch das das Saint -Charles -
Sospiz zerstört wurde , breitete sich durch alle Stockwerke hindurch
so schnell aus , daß trotz der aufopfernden Haltung der Schwestern
viele Kinder nicht gerettet werden konnten. Immerhin konnten
durch das mutige und zweckmäßige Verhalten der 41 Pflegerinnen
von den 371 Kindern mindestens 200 geborgen werden. Dazu kam
das rasche Eingreifen der Feuerwehr , die mit Hilfe von Leitern
und Sprungtüchern ebenfalls viele Kinder aus dem brennenden
Gebäude retten konnten. Unter den bisher geborgenen Leiche» be¬
findet sich auch eine der Pflegerinnen .

Quebec , 18 . Dez . Die Zahl der bei dem Brand « des Wai¬
senhauses »ms Leben gekommenen Kinder beträgt «ach den letzten
Vorstellungen 31 , von denen bisher nur 11 identifiziert werden
konnten
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Dev Antisemitismus
im SüSosten
Von Hermann Wendel

In diesen Tagen baden sich in Grobwardein rumänische Haken -
kreuzstudenten so nach Herzenslust ausgetobt , dag die Leier des
Völkischen Beobachter der schiere Neid ankommen muh : jüdische
Bürger wurden niedergeknüttelt , jüdische Wohnungen ausgevliin -
dert , jüdische Häuser zerstört , und wohlwollend sahen die öffentlichen
Gewalten dem vandalischen Treiben zu . Aber wenn die Nachrich¬
ten über dies« in Rumänien nicht ungewöhnlichen Ausschreitungen
just aus Ungarn in groher Aufmachung in die Welt gingen , und
sogar im Budavester Parlament einer der Minister Sorthys fein
Entrüstungssüvvchen aufkochen lieh , so haben Eracchen selten frecher
über Aufruhr geklagt , denn eben erst haben , unter schmunzelnder
Duldung der Behörden , magyarische Sakenkreuzler jüdische Stu¬
denten und Studentinnen mit Stockhieben von den Universitäten
vertagt , und nichts spricht so sehr Bände wie der Umstand , dab die
akademischen Pogromhelden in Erobwardein für Rumänien den
gleichen numerus clausus , die gleiche Beschränkung der Zahl der
jüdischen Studierenden , heischten , dessen sich Ungarn schon erfreut .

Aber wenn die Judenhetze sich auch nur in Ungarn und Ru¬
mänien so faustebrlich ausrast , so sind doch auch di« anderen Län¬
der des Südostens gegen den antisemitischen Bazillus nicht mehr
immun . In Südslawien ist von ausgesprochener Hakenkreuzleiei
noch am wenigsten »u versvüren , aber in den katholischen Bevölke¬
rungsstellen der Gebiete , die bis 1918 babsburgisch waren , wirkt als
Erbschaft der österreichischen CbristlichsoKialen eine den Juten nicht
gerade holde Stimmung nach . Bulgarien zählt , seit es faschistischem
Terror vreisgegcben ist, leibhaftige „völkische" Organisationen , die
gelegentlich auch den Knüppel gegen die eingesessenen Juden
schwingen . Auch in Griechenland , das in Salonik einen starken
Bruchteil Israeliten empfangen bat , flatterten schon mehrfach
Flugblätter mit den üblichen gemeinen antisemitischen Flegeleien
hoch , und die neue Türkei durchzieht eine Strömung , die am lieb¬
sten all« Staatsbürger mosaischen Glaubens aus dem Lande spülte .

Dah Rumänien , das bis vor nicht langem ein halbfeudaler
Staat war , und Ungarn , das es beute noch ist, einen guten Nähr¬
boden für eine mittelalterliche Erscheinung wie den Antisemitismus
abgeben , braucht nicht zu überraschen . Aber die anderen Länder des
europäischen Südostens , die bis vor einem Jahrhundert in den
Machtbereich der Türkei fielen , hatten sich bis rum Weltkrieg von
dieser Pest freigehalten Der Moslem war ja insofern „religiös
duldsam "

, als ibn sein Glaube zum Mitglied einer privilegierten
Kaste machte und ihm darum jeder Anlah fehlte , anderen diesen
bevorrechtenden Glauben anfzuzwingen . Die Juden , die unter
Jsabella der Katholischen aus ihrem Heimatland Spanien vertrie¬
ben wurden , fanden dann unter dem Schutz des Halbnionds gast¬
freundliche Aufnahme ; noch heute sitzen in der ganzen Levante grobe
und vermögliche Kolonien dieser Spaniolen . Die Balkanvölkcr
aber , die in den ersten Jahrzehnten des neunzehnten Jahrhunderts
das osmanische Joch abwarfen , hatten selbst zu lange Druck ver¬
spürt , um , zur Freiheit aufgesticgen , ander « zu drücken. Serbien ,
Bulgarien und Griechenland waren auch schon deshalb die klassi¬
schen Länder des Nichtantisemitismus , weil die in ihren Grenzen
lebenden , zahlenmäbig nicht auffallenden Juden national in ihrer
Umgebung völlig aufgingen . Einer der gefeiertsten serbischen

Helden im ersten Balkankrieg war ekn Jude , und unlängst ist in
Belgrad ein grobmächtiges Denkmal für die in den Kriegen zwischen
1912 und 1918 gefallenen Israeliten enthüllt worden .

Wenn jetzt diese Völker mehr oder minder Spuren des anti¬
semitischen Schwamms im Hause haben , sprechen in erster Reibe
wie überall dort , wo die Judenfeindschaft ihre Fratze zeigt , wirt¬
schaftliche Gründe mit . Der Versuch , eine vom Ausland unabhängige ,
„nationale " Industrie grobzuzüchten , der nach dem Weltkrieg in
allen bis dahin fast rein agrarischen Ländern des Südostens unter¬
nommen wurde , stieb vielfach auf die überlieferte wirtschaftliche
Machtstellung der Juden . Nichts war da , zumal angesichts der bald
ausbrechenden verheerenden ökonomischen Krise , bequemer , als vom
Abendland den Schlachtruf zu übernehmen : Heraus mit den Ju¬
den , den „Schmarotzern der Wirtschaft " ! In Serbien waren es
Handelskreise , die ein kurzlebiges antisemitisches Schmutzblättchen
finanzierten ; in Griechenland trat der Pferdefub des Konkurrenz¬
neids noch deutlicher hervor , da die in Salonik verbreiteten Flug¬
blätter »um Boykott der jüdischen Geschäft« aufreizten , von der
Türkei erst gar nicht zu reden , wo so ziemlich die gesamte Presse
die jüdischen Kaufleute als Schädlinge beschimpft , weil sie nur der
Einfuhr ausländischer Waren oblägen , und aus den meisten Geschäf¬
ten und Betrieben nichtmuselmanische Angestellte entlassen werden ,
damit Türken sich an ihre Stelle setzen .

Freilich fallen auch andere Gründe in die Waagschale . Das

unheimliche Schreckgespenst des Südostens ist der Bolschewismus ,
und nicht von ungefähr , denn durch Jahr und Tag betrachtete Mos¬
kau den Balkan als den archimedischen Punkt , Europa aus den
Angeln zu heben . Nun finden sich unter den Kommunisten jener
Länder an führender Stell « auch Juden . In Bulgarien war der
Friedmann , der 1925 als angeblich Mitschuldiger an dem Bomben¬
attentat in der Sofioter Kathedrale hängen mußte , israelitischer
Herkunft , und von den kommunistischen Wählerstimmen in Griechisch-
Makedonien stammen nicht wenige von Saloniker Spaniolen . Aus
solchck Tatsachen saugt der Balkan - Antisemitismus Honig ; nirgends
ist die Meinung , dah die bolschewistische Revolution in Rußland nur
das teuflische Werk einer Handvoll vaterlandsloser Hebräer sei , so
verbreitet wie im Südosten unseres Erdteils . Aber ebenso zeugen
die antisemitischen Wallungen bei diesen Völkern davon , dah ihr
nationales Bewußtsein noch jung und ängstlich ist ; durch Antisemi¬

tismus reagieren Einzelne oder ganze Schichten , die der
Selbftsicherbcit entbehren , ihre Minderwertigkeitsgefühle

0 *4mehr sich aber Staaten wie Südslawien , Bulgarien und ^ s>
land innerlich festigen , desto schneller wird der demokratM ^
Instinkt ihrer Bewohner die ohnehin nicht starken Anfälle von
scmitismus überwinden .

Anders steht es mit Ungarn , Rumänien und der Turre >, ^ n*
grober innerer Umwälzungen bedarf , um den Ungeist der 3 "

^ f
*mm|

zu vertreiben . Wann die Völker zu diesen Umwälzungen ^ * ,
bereit sein werden , siebt um so mehr auf einem anderen Dl« y
der Genfer Völkerbund die Behandlung der Juden im a!
als innere Frage der Staaten ignoriert , während sich

allge ^ ! bte!
ei>V '

halben Jahrhundert ein anderer internationaler Areovaa , jj
liner Kongreh , immerhin für , die Bürgerrechte der Juden ^ "

it 5J
osten einsetztc .
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Frankfurt n . M ., 15 . Dez . (Eig . Drabt .1 Am Donnersiug
wurde im Arensdorfer Prozeh zunächst noch einmal der Lehrer
R ö s l e r unter die Luve genommen . Porter hatte am Mittwoch
die Glaubwürdigkeit des jugendlichen Belastungszeugen Vormelchcr
in Zweifel gezogen Es stellte sich bei der neuen Befragung des
Lehrers heraus , dah er am Mittwoch durch die Versicherung , er ge¬
höre nicht zum Stahlhelm , nur die halbe Wahrheit gesagt bat . In
Wirklichkeit ist er nur im Frühjahr dieses Jahres aufgrund einer
Verfügung , also nicht aus eigenem Entschluh , aus dem Stahlhelm
ausgeschieden . Er bat aber nach seinen Angaben weder seine Ge¬
sinnung noch seine Beziehungen zu den Stablhclmleutcn gewechselt .

In tiefem Schwarz erschien dann die Mutter des erschossenen
Rcichsbannermannes Wollank zur Vernehmung . Sie schildert die
unfreundliche Behandlung , die ihr beim Besuch ihres Sohnes im
Frankfurter Krankenhaus zuteil wurde und machte ihre Aussagen
unter dauerndem Weinen , wobei die beiden Schmelzer teilnahms¬
los dasitzen und nicht das geringste Anzeichen nachträglicher Reue
verraten . Im übrigen wurden am Donnerstag hauptsächlich die
Gutachten der medizinischen und psychiatrischen Sachverständigen
entgegcngenommcn . Zunächst erläuterte der Arzt die Art der Ver¬
wundungen und ihre Auswirkung . Es besteht darnach kein Zwei¬
fel darüber , dab der Schuh , der den Reichsbanncrmann Tietze trat ,unbedingt tödlich wirken muhte . Soweit der Tod Wollanks in Be¬
tracht kommt , ergibt sich aus der übereinstimmenden Auffasiung
sämtlicher Gutachter , dab die unmittelbare Todesursache ein nach¬
träglich eingetretener Wundkrampf war und durch die Bazillen
hervorgerufen worden ist, die sich an dem im Schienbein noch auf¬
gefundenen Geschohstücken befanden .

Mit besonderem Interesse sah man nach dem bisherigen Ver¬
lauf der Verhandlungen den Gutachten über den Geisteszustand des

!&enJsei ausgeschlossen , dab bei ihm Dewubtseinslosigkeit oder ein*
Trübung der Gcistestätigkcit vorliege , die seinen Will *? ^
schliebe. Auch seine Behauptung , dab er mit Eummiknüvv ^ )fitt |(
Schlagringen bearbeitet worden sei . wurde von dem Ätet ®1
ibn sofort nach seiner Einlieferung ins Untersuchungsge ^ A *t ej

at , als utuDafit "
, I • sjj ]untersucht hat , also am Tage nach der Tat , als unwam

wiesen . .Schmelzer batte nach den Feststellungen des Ar»> ^ k ist_ re : ~ r : „c ■ _ cn < . _ r Mseiner Einlieferung eine kleine Beule am Kopf und serinS * .^ n!n
'

abschürfungcn im Gesicht. Sowohl im UntersuchungsgefänS " m «î I
in der Irrenanstalt hat Schmelzer mehrfach zu simulieren yjf
Das spricht für seine Intelligenz , nicht aber für Schwachsinn-

^ , ^ ritzMit Spannung sah man schließlich dem Gutachten hiiijl
Placzeck über Sie Glaubwürdigkeit des iuE -A Aesttätsrats Dr . r.ä„Belastungszeugen Vormelcher entgegen . Dieser SachveE

für die Minderpsyche schilderte eingehend die Wandlungen ^
Bewertung von Kinderaussagen . Die Versuche , die er ans ^ 4tn [
woch hinsichtlich der Beobachtung gerade der allgemeinen «Lj, b (rtgenz und auch in Bezug auf die Charakteranlagen mit dein st $i
Vormclcher angcstellt hat , vcranlasien ibn , im Gegensatz o
Bekundungen der Lehrer zu dem Gesamturteil , dah der Kn «A ,-vviuiivuuBvii uu ou vtm vyc | uimuii £ u , vutj uvi 9
geradezu hervorragende Zähigkeit an den Tag gelegt mrJfJDinge , die er nur in ganz kurzer Zeit sah , überraschten i
deutliche und objektive Schilderung . Dah er richtig und kfts|rechne und im Ausdruck wie in Schilderung über das Dur ^ . —h
mab hinausgehe , wurde von Dr . Placzeck betont . Dr .
die immer und in allen Vernehmungen trotz aller 2 ueAzL 7 >r

- -
fff j 7*1 ]i

rufe des Vaters Schmelzer an seinen Sohn für absolut riE ^ ^ I
gleichmäßig wiederholten Bekundungen des Knaben über

v vju; mviO ( i uii jiiiitii « uuu iui vi*
glaubwürdig . Trotzdem setzte der Verteidiger Bloch noch ^düng des Ortsgeistlichen durch , dem der Knabe VormelcheL

August Schmelzer entgegen . Sie lauteten völlig übereinstimmend I lich in der Konfirmationsstunde gestanden hat , dah er sei

Dl

dahin , dah der Angeklagte »war ein Psychopath sei , aber der 8 51
des Strafgesetzbuches auf Schmelzer nicht angewandt werden könne .
Schmelzer sei leichter reizbar als ganz gesunde Menschen , aber es

bade .
Das Urteil ist kaum vor Samstag zu erwarten , da ain

erst die Plaidoyers beginnen .Der deutschen Zwietracht mitten ins Herz!
^

(Hanptmann , Florian Geyer .)
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rsn rm'i dis Amis ! Zeig fielt M ?ssi >chSrüdern, wie der Stahlhelm für deutsche Ei « '
g?eii lömpst^

Dev falsche Pvinz
Leben und Abenteuer von Sarry Dom ela

Covyrigth 1927, by Malik -Verlag A .E . , Berlin . Nachdruck verboten .
30 t Fortsetzung . !

Kübl erwiderte ich , falls ich bierbleiben sollte , würde ich ihm
nächstens Bescheid geben . Da merkte er , wie er sich vergaloppiert
hatte , begann zu stottern und bekam einen roten Kopf . Ich machte
eine knappe Verbeugung vor ihm und kehrte ihm den Rücken . Die
alte Exzellenz führte mich nunmehr zu einem Tisch mit einem
Kranz von Damen . Sie stellte sie mir vor : v. W . , v. W . , v . W . ,v . W ., v. W . , am ganzen Tisch hieb sozusagen alles v . W . Von nun
ab legten die alten Weibir ganz und gar auf mich Beschlag . Ich
warf flehende Blicke auf den Vorsitzenden , Professor v . L . , am
Vorstandstisch . Der hielt sich jedoch abseits und schien sich absicht¬
lich nicht an dem lächerlichen Treiben der andern zu beteiligen .
Wieder hagelte es nur so Einladungen . Ich sah ein , dab ich hier
sobald nicht loskommen würde , wenn ich mir selbst nicht einen
energischen Ruck gäbe . Daher trat ich aus den Vorsitzenden zu und
verabschiedete mich ostentativ . Ich bedankte mich bei ihm für den
herzlichen Empfang . Der alte Kammerherr v. Bl . wollte mich mit
der Jagd beim Wort nehmen . Unter vielen Vorbehalten sagte ich
zu . Dann verabschiedete ich mich von allen . Die alten Damen be¬
gleiteten mich im Triumph zur Türe . Die meisten erhoben sich
wieder . Unter erneuten Hofknicksen war ich entlassen

Ich zitterte im letzten Nerv . Wie ich mich drauhen umkehre ,
steht der Polizeimajor der Sicherheitspolizei , Major v. Br . , in der
Nähe und siebt mich an . Ein gewaltiger Schreck fährt in meine
Glieder . Scheu und gespannt blicke ich ihn an , doch immerhin sehr
von oben herab . Da er mich aber gerade so scheu anstebt , wie ich
ihn , habe ich gleich meine Geistesgegenwart wiedergewonnen . Ein
Augenblick letzter Nervenanspannung . Oben in meinem Zimmer
warf ich mich wie tot auf mein Bett .

Am nächsten Morgen beim Frühstück — der Direktor lieh es sich
nicht nehmen , mich zu bedienen — erschien der Diener des Kammer¬
herrn v . Bl . mit der Anfrage , ob ich die Gnade hätte , am nächsten
Tage an einer Jagd teilzunehmen , die der Kammerherr v . Kr . auf
Schlob Tüngeda gebe . Ich erwiderte , ich könne mich noch nicht ent -
schliehen , falls ich im Laufe des Tages keinen positiven Bescheid
gäbe , lehnte ich ab , Ich lieb das Auto Vorfahren , um meine Lands¬

leute in Friedrichsroda zu besuchen . Als ich das freie Feld erreicht
hatte , atmete ich auf . Draußen herrschte wunderbar sonniges Wet¬
ter . Wenig Schnee lag über der Landschaft . Nach dem frischen Bad
am Morgen , mit sauberer Wäsche und in einem säubern Anzug , war
ich wieder unternehmungslustig . In der Annahme , dab die bal¬
tische Flüchtlingsfamilie kaum über gute Weine verfüge , hatte ich
aus dem Hotel ein paar Flaschen mitgenommen . An der Aufbruch¬
stelle einer Strabe muhte der Wagen langsamer fahren . Es stan¬
den ungefähr sechs bis acht Arbeiter herum . Ein Landjäger , der
dabei stand , grübt « militärisch . Die Arbeiter machten lange Hälse ,
grühlen aber nicht . Ach , wenn sie doch den wahren Sachverhalt ge¬
konnt hätten . Sicher wären sie in lautes Gelächter ausgebrochen .

Begeistert wurde ich empfangen . Die Baronesse V . erstrahlte
wieder . Sie ' war noch ein junges , unverdorbenes Ding , mehr Kind
als Dame . Im Theater batte sie mir erzählt , dah sie zum ersten¬
mal in ihrem Leben eine Over höre . Das Mittagessen in dieser
Häuslichkeit , unter Landsleuten , war mir ein Genuß . A ĵr unter¬
hielten uns über Kurland . Ohne dab die guten Menschen es merk¬
ten , wuhte ich das Gespräch so zu leiten , dab wir uns ständig von
unserer Heimat unterhielten .

Nach dem Mittagessen machten wir einen Autoausslug aus den
Heuberg . Unterwegs rief ich Gotha an , um meine Rückkehr zu mel¬
den und zu erfahren , ob' s etwas Neues gäbe . Es war alles beim
alten . Der letzte Rest von Unruhe schwand in mir , und der Nach¬
mittag verlief in völliger Hqrmonie .

Als wir in Haus Tanneck wieder anlangten , kam eine Pastoren¬
frau zu Besuch . Während ich mich bisher wirklich wohlgefühlt batte ,— jeder gab sich wie er war — begann jetzt das alte wirkliche Thea¬
ter . „ Ganz genau der Kaiser ! Ganz genau der Kaiser ! Gell ? !" rief
die Pastorenfrau wiederholt . Da kam sie auch schon mit einem
Buch heran : „Unsere Kronprinzenkinder .

" Darin war ich ein
dutzendmal abgebildet . Ich sollte in dem Buch absolut meinen
Namen eintragen . Ich tat ' s und blätterte das Buch durch . Be¬
fragt , wann die einzelnen Aufnahmen gemacht worden seien , konnte
ich darauf mit dem besten Willen keine Antwort geben . Da zwischen
mir und dem echten Prinzen auch nun gar keine Aehnlichkeit zu
finden war , äuherte ich, der Hofphotograph Niederastroth habe so
lange an den Bildern retuchiert , bis sie schöner als in Wirklichkeit
wurden . Es war kein Vergnügen , die frommen Reden der Fra »
Pastor anzubören . Da sab sie in ihrem bordeauxroten Seidenkleid ,
das zweifellos ihr Staatskleid war , selbstgefällig da . roch nach
Kampfer und Mottenpulver und versuchte unter vielen „Gell ? " unb

r«»„Freilich " einen guten Eindruck zu erweckerz. Sie ^würdige Hofdame und zwang mich dazu , wüeder den v *' '

^
«tt,

spielen , dessen Rolle mir bereits verhaßt genug wurde ,
Auf einmal sagte die Dame des Hauses zu mir . ” „jf #

!l, oeHoheit wollen verzeihen , Königliche Hoheit haben eine 3a '
^würdige , ich möchte sagen , eine rein baltisch « Ausspra ^

' « ^
Ja , ist mir sofort gestern in der Lc« e aufgefall fjwir .

der Gatte , „ merkwürdig , ganz baltisch .
" Ich blieb

ruhig , da ich darauf vorbereitet war . Es komme daher , »
^ ^

ich, dab ich seit Jahren Russisch lerne ; dann aber auch 'v* k
* 3Schule mit einigen Balten befreundet gewesen , so daß a

spräche auf die meine abgefärbt habe . Da ich rmährend . jjl* h, ^
Gesprächs , das für mich eminent kritisch war , rmbia ttt1meine Erklärung überzeugend .

Bevor ich nach
rere Lönslieder anhären
men mit einem Stob Postkarten und baten um m»rine
Mir war ' s recht

Gotha zurückfahren konnte , mmbte ichl ”
i ^

wren . Dann auf einmal kamen die > 0
vf» 07 ««mV a Iam «•*•* »Htflitti ** * njjj

Während der Rückfahrt nach Gotha überlegte ich ' ^ j
r ’

Ich Si
der Jagd teilnehmen solle . War es nicht Wahnsin :» '' '

^ 1» ^
noch nie eine Jagd mitgemacht , jahrelang kein Gewehr m

^ k,
Hand gehabt ! Als ich im Schlohhotel ankam , erfubä '

Este » ' V |? x, j,der alte Kammerherr v . Bl . schon alles arrangiert ^ pf ■Sitf
Jagdschein für mich besorgt hatte . Ohne meine Zusase a

0 , .̂ j | PlIo|(über meinen Kopf hinweg , eine unglaubliche AufdrinS sichirfi ttinfffp rthor mifit iifi firtMo pftpn imfaiimnffißTt . ^ Ärt &

Näheres wuhte , muhte ich ihn wohl oder übel aufsuchell tzekt ijj '
y

, . . . . . _ . e war stark ViSi
mit atterband Schmuck behängen . Wenn sie den Mun >
rete sie wie ein Kanarienvogel . Je mehr ich von ihr » - - 1
kam , desto mehr mißfiel sie mir . Der alte Kammerberr

ich auch mit seiner Gattin bekannt . Sie war „ i» >>»

IUUI , ui | iu mt « . miDUtt | it mn . unt Ih, ? *
wie am vergangenen Tage , polterte zwischendurch ro

jyie
Vorwärts und bramarbasierte , was das Zeug hielt -
Herrschaften waren ganz aufgeplustert ob der Ehre , di !\ jt ' iA
durch den hoben Besuch zuteil ward . Der alte * a

^ ßCyf« W ^ Ii,
'
!11«

alles , um die Intimität der Zusammenkunft in jeder
tonen . Der Hohenzoller sollte doch den besten ^ indr »

^ * et j
ITTt tttCljlTtCn litiitln ♦*»*«• rtffrt mrlstf IRflötÖÖ * . f. rtAt ’*' ÄilP. Er zeigte mir alle möglichen Photos

Jagdbilder . Eines davon zeigte den Herzog von te& iler triumphierend über zwei erlegten Bären stand . , ^
auf eines der getöteten Tiere , die Hand in die Seite
Adlerblick nicht vergessen , erinnerte er an den juse
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Düsseldorf nahmen am Mittwoch die Vertreter der Ber -
"k des UsA-Bundes zu den Vorgängen in der Schwereisenindu-
des Ruhrgebiets Stellung . Folgende Entkchliebung fand ein-

Annahme :
Mtt ^ freigewerkschaftlichen technischen Angestellten, Kaufleute

Die Angestellten auf Seiten
Ser Arbeiter

2n Düsseldorf nahmen am Mittwoch die Vertreter der Ber -

dreigeteilten Schicht gegeben. Die
eine gewaltige Steigerung

« tu# ^Werkmeister sprechen der Arbeiterschaft ihre vollste Sympathie
*1 .irf i °'e!em schweren Ringen aus. Technisch sind die Voraussetzungen
vor L die Durchführung der dreigeteilt ,

'

* t* ' a Führung der Rationalisierung hat
i lm v t Arbeitsleistung zur Folge gehabt. Neben der Technisierung

. . -Betriebe ist auch eine solche der Menschen erfolgt . Die ma-
^ Me Auswirkung ist u . a . auch aus den in der letzten Zeit veröf-

i
'uchten Bilanzen erkennbar . Die Prüfung von der kaufmänni -

Seite her zeigt deshalb ebenso eindeutig die Möglichkeit der
Mührung der Arbeitszeitverordnung . Der Erfolg der Ratio¬
nierung , der Technisierung der Betriebe ist in vollem Umfange

Der Erfolg der Ratio -
Gerung , der Technisierung der Betrreve ist in vollem UmfangeJ Unternehmern zugute gekommen ; die Arbeiterschaft, Arbeiter
Angestellte haben keinen Anteil daran . Die Veränderung der

ilien -M ^ bedingungen hat ein Sinken des Realeinkommens zur Folge
>oeln *

, S - Das Verhalten der Unternehmer ist deshalb auch , volks-
isatjt, ! Maftlich gesehen , nicht verständlich.

^ h Kampfansage der Schwereisenindustriellea bedeutet nicht
,r "“l i «!itten Willkürakt und ist nicht nur gerichtet gegen die Arbeiter ;

i , ./kt sich auch in vollem Ausmaße aus gegen die Angestellten.
„ „ t fr h, tzi darum neben den übrigen von den Unternehmern getrof-
Ngnis

' M Maßnahmen als eine Provokation gegen die gesamte Arbeit -
vekstE^ erschaft anzusehen. Diesem sich reaktionär

eint

__ auswirkenden
iHn*- ^ M ^ illen der Unternehmer kann nur durch die unbedingte To¬
des und geschlosiene Front der Angestellten in den freigewerk-

,
n«chen Berufsverbänden begegnet werden. Die Angestellten
M über kurz oder lang in diesem Kampf durch das Unterneb -
" Uin bineingezogen werden. Kein Augenblick darf deshalb ver-
W werden, um auch den letzten Angestellten den freigewerkschaft-

Berufsverbänden : Zentralverband der Angestellten, Deutscher
mineisterverband und Bund der technischen Angestellten und
^ ten zuzuführen.

"
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Der Wohnungsbau 1928

, Sr"

\“

Berlin, 14 . Dez . Die beiden dauvtausschüsie des Reichswirt -
^ srates billigten einstimmig eine Entschließung des Arbeits¬
chusses zur Beratung eines Antrages Baltruschs betr. zweck¬

te Verteilung von Bcbördenaufträgen an die Wirtschaft. Da¬
sollen Reichsrcgierung und Reichstag darauf aufmerksam ge-

wevden , daß die unverzügliche endgültige Regelung der Be¬
ug von Mitteln für den Wohnungsbau 1928 nötig sei , wenn

„ große wirtschaftliche Schäden wieder entstehen sollten. Zu-
wird die Beibehaltung der bisherigen Regelung der öaus -

A «Uer empfohlen bis zum Inkrafttreten des Gesetzes über die
- "öudeentschuldungssteuer. Nötigenfalls sei die Verlängerung des

um^ rinssteuergesetzes sofort bis 1 . Avril 1929 herbe-isufübren
*** Zwischenzeit das erforderliche neue Gesetz beraten zu können .

die Todesurteile gegen die Fememörder
bestätigt

Leipzig , 15. Dez . (Eig. Drahtb .1 Der zweite Strafsenat
Reichsgerichts bestätigte am Donnerstag das erstinstanzlich« Ur»

^
B*8tn die Fememörder Schulz und Genossen , die sämtlich

^ T o d e verurteilt sind.

bchulthefi zum schweizerischen Vundes -
prästdenten gewählt

^ TB . Bern , 15. Dezember. Die Vereinigte Bundesver -
^ stng wählte beute dem Vorschlag der Bürgerlichen Parteien
Mchend zum schweizerischen Bundesprästdenten für das Jahr

den bisherigen Vizepräsidenten E ch u l t h e b mit 156 von
Mtigen Stimmen . 25 Stimmzettel waren unbeschrieben. Zum

'»eni^üfidenten wurde Bundesrat Dr . Haab gewählt .

Beamten- u. soziale Magen im Haushattsausschufi
Die Sozialdemokratie für die Neuregelung der Bezüge der Sozial -, Klein - und Kriegsrentner ufw. , für höhere Löhne

an die Staatsarbeiter und für Vorschüsse an die Beamten
Der Haushaltsausschub des badischen Landtags trat am ver¬

gangenen Mittwoch , 14 . Dezember, vormittags 10 Uhr , zu einer
Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung standen ausschließlich
Anträge der verschiedenen Parteien auf Bewilligung von Winter¬
beihilfen bezw . Neuregelung der Bezüge der Altvensionäre , Sozial - ,
Klein - und Kriegsrentncr . Ein Antrag der deutschnationalen
Volksvartei , der die Altvensionäre den übrigen Beamten gleich¬
stellen will , wurde zurückgezogen , da durch Reichsgesetz erledigt .

Ein Antrag der Deutschen Volksvartei , über den Abg. Glöckner
berichtete, will bei der kommenden Besoldungsreform die Ichwer-
kriegsbeschädigten Beamten bei Festsetzung ihres Besoldungsdienst¬
alters besonders berücksichtigen . Dies ist durch einen Beschluß des
Reichstags erledigt . Angenommen wurde der zwe -te Teil dieses
Antrages , der die Bezüge der Witwen , Eltern und Waisen und die
Schwerbeschädigtenzulage der Schwerbeschädigten über die von der
Reichsregierung vorgeschlagenen Sätze hinaus erhöbt wissen will .
Der Regierung zur Annahme empfohlen wurde der dritte Teil des
Antrages , wonach auch die Altveteranen der Kriege 1864 , 66, 70/71
eine Erhöhung ihrer Unterstützungen erhalten sollen . Die Regie¬
rung betonte bei dieser Gelegenheit , daß sie die Anregungen des
Landtags stets befürwortet habe. Die Regel habe durch dis
Ausfübrungsbestimmungen zu geschehen. Sie sei bereit , die Wün¬
sche beim badischen Ausführungsgesetz zu erfüllen . Die Neurege¬
lung der Beamtenbesoldung bringe für die Schwerkriegsbeschädigten
eine Erhöhung um 12 Mark für sämtliche Stufen .

Ein sozialdemokratischer Svrecher unterstreicht nachdrllcklichst,
daß nicht entscheidend sei , was seitens der Reichsregierung an Mit¬
teln für diese Zwecke bereitgestellt werde, entscheidend sei vielmehr
die Lage der Kriegsbeschädigten und die hieraus resultierenden Not¬
wendigkeiten. — Ein sozialdemokratischer Antrag Marum u . Een .
verlangt , daß nach Verabschiedung der Besoldungsordnung im Reiche
an die badischen Beamten Borschüsie in ungefährer Höhe der Sätze
der Reichsbesoldungsordnung , mindestens aber in der bisherigen
Höhe , bis zur Verabschiedung der Besoldungsordnung in Baden zu
gewähren und dafür Sorge zu tragen sei , daß die erstmalige Aus¬
zahlung noch vor Weihnachten erfolge. Abg. Marum begründet
den Antrag und hebt hervor , daß der Sinn desselben sei, die badi¬
schen Beamten darunter nicht leiden zu lassen , daß die Besoldungs-
rcgelung in Baden später komme . Regierungsseitig wird zugesagt,
daß der Januargehalt schon am 21 . Dezember ausbezahlt werde.
Die Besoldungsgruppen 1—6 erhalten hierbei 10 Proz . mehr , die
anderen Gruppen entsprechende Vorschüsse auf den Grundgehalt .
Die Negierung wolle die Beamten hören und Mitte Januar dem
Landtag eine Vorlage zuleiten . Von sozialdemokratischer Seite
wird der Antrag lebhaft befürwortet und verlangt , daß auch die An¬
gestellten in der gleichen Weise berücksichtigt werden , was zuge¬
sagt wird .

Ein weiterer sozialdemokratischer Antrag verlangt die Gewäh¬
rung von Beihilfen an die Staatsarbeiter . Abg. Rückert begründet
diesen Antrag . Es sei in der letzten Zeit vor allem über Beamten -
gehälter , weniger leider über die Löhne der Arbeiter gesprochen
worden . Die Löhne der Staatsarbeiter hielten nicht Schritt mit der
Verteuerung der Lebenshaltung und leien vollkommen unzulänglich.
Ganze Kategorien von Arbeitern hätten am 1 . Oktober keinen Pfen¬
nig Zulage erhalten , viele hätten effektiv weniger Lohn wie vor
dem 1 . Avril . Es sei deshalb dringend zu wünschen , daß alsbald
in Tarifverbandlungen eingetreten werde, um den berechtigten
Forderungen der Arbeiter entsprechen zu können. Man könne nicht
warten bis der gegenwärtige Tarif mit den Staatsarbeitern ab¬
laufe . Sei eine sofortige Tarifregelung nicht möglich . Io solle eine
Beihilfe bis zur endgültigen Regelung gegeben werden. Seitens
der Regierung wird mitgeteilt , daß mit dem Verband der Ge¬
meinde- und Staatsarbeiter Verhandlungen stattgefunden hätten .
Die Austastung der Regierung sei , die Dinge bestehen zu lassen , wie
sie sind , Verhandlungen aber bis zum Ablauf des Tarifes am 31 .

März mit der Arbeiterschaft zu pflegen. In Frage kommen in Ba¬
den 900 Staatsarbeiter , 1000 Waldarbeiter , 500 Arbeiter beim Was¬
ser- und Straßenbau , zusammen 2400 . Von sozialdemokratischer
Seite wird erklärt , daß das , was die Reichsregierung bezüglich der
Besoldung der Staatsarbeiter vorgebracht hat , Sprüche seien . Auch
Tarifverträge müßten den tatsächlich bestehenden und sich ändern¬
den Verbältnisten angepaßt sein . Die Tarifverträge seien abge¬
schlossen worden zu einer Zeit , da die Lebenshaltung eine billigere
war . Weitere sozialdemokratische Svrecher erklären , daß das , was
die Jnderziffern sagen, ziemlich bedeutungslos sei . Tatsache sei,
daß die Löhne der Arbeiterschaft heute miserabel seien . Auch die
Soziallasten der Arbeiterschaft seien erheblich gestiegen. Gerade die
Beamten , die im Landtag säßen und über diese Dinge letztlich zu
entscheiden hätten , sollten bedenken , daß man nicht in der heutigen
schweren Zeit die Bcamtenbesoldung regeln könne , um an der sozia¬
len Lage der Arbeiterschaft und an ihren Löhnen vorbeizugehen.
Die Zeit , in der für die weitesten Kreise der Arbeiterschaft Tarif¬
verträge abgeschlossen wurden , sei eine denkbar ungünstige gewesen .

Da der Reichstag am Mittwoch sich über die gleiche Frage ent¬
scheiden wird , wird beschlossen, die Beratungen hierüber am Don¬
nerstag fortzusetzen .

Auch der Sozial - , Klein - und Kriegsrentner gedachte die So¬
zialdemokratie in einem Antrag , der verlangt , daß mit der Verab¬
schiedung der Besoldungsordnung auch die Sozial - , Klein - und
Kriegsrentner eine verhältnismäßige Erhöhung ihrer Bezüge erhal¬
ten . Berichterstatter Abg. Glöckner empfahl Annahme des Antra¬
ges , was ohne Aussprache geschieht . — Von kommunistischer Seite
lag wieder einmal ein nicht zu verwendender Antrag vor , Mittel
bereitzustellen zur Ausrichtung einer Sonderzahlung zu Weihnach¬
ten an alle Unterstützungsempfänger . Berichterstatter Abg. Glöck¬
ner hob hervor , daß dieser Antrag durch Anträge , wie sie dom
Reichstag Vorlagen und von dort verabschiedet werden , erledigt sei.

Seitens der Sozialdemokraten war man mit dieser Lösung nicht
zufrieden, weshalb nachstehender Antrag gestellt wurde : „Die Re¬
gierung wird ersucht , zur Linderung besonderer Notstände der Er¬
werbslosen , insbesondere der in Krisenfürsorge stehenden Erwerbs¬
losen , einen entsprechenden Betrag den Fürsorgeämter zur Verfü¬
gung zu stellen ."

In der Begründung dieses Antrages hob ein sozialdemokrati¬
scher Redner hervor , daß der Sinn des Antrages sei , es solle den in
wirklicher Notlage Befindlichen zu Weihnachten eine Unterstützung
gegeben werden. Ein Vertreter der Regierung verliest ein Schrei¬
ben des Finanzministers , aus dem bervorgeht , daß für dieses Jahr
im Hinblick auf die Lage der badischen Staatsfinanzen nicht aus¬
gerichtet werden könne . Auch der Reichstag wolle nur den lang¬
fristigen Erwerbslosen einen Beitrag gewähren . Das Ministerium
des Innern begründet ausführlich in einem Schreiben an

'den
Reichsarbeitsminister Brauns ( Ztr . ) , der sich gegen die Beihilfen
im Jahre 1926 gewendet hat , die Notwendigkeit derselben. Der
Reichsarbeitsminister ging gegen eine Reihe von Städten vor we¬
gen unrechtmäßiger Gewährung von Beihilfen .

Mehrere sozialdemokratische Redner hoben die Gründe für den
sozialdemokratischenAntrag und für die Notwendigkeit hervor , auch
dieses Jahr Unterstützungen auszurichten . Die Not sei insbesondere
bei den Leuten grob, die seit Jahren nicht mehr in geordneten Ver¬
hältnissen sich zu bewegen vermochten, die immer wieder arbeitslos
gewesen und nie die Möglichkeit gehabt hätten , auch nur das Not¬
wendigste für sich und ihre Familie zu beschaffen . Für diese Leute
seien 20 Jl schon ein schönes Stück Geld. Hingewiesen wird auch
auf den Unterschied, der bei der Neuregelung der Erwerbslosensätze
entstanden . Früher wurden diese Sätze nach wirtschaftlichen Gebie¬
ten gewährt , heute jedoch nach der Höbe der Löhne. Man solle
mindestens die Differenz vom 1 . Dezember an nachzahlen. Von
Zentrumsseite werden gegen eine einmalige Beihilfe Einwände er¬
hoben. — Auch dieser Antrag soll am Donnerstag , wenn der Reichs¬
tag gesprochen , seine endgültige Erledigung finden.

NOBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr . Nr .19
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(Fortsetzung folgt.)

Nanz recht , Königliche Hoheit ! Ohne Ebert keine Rcvo-

Theater und Muttk
3. Bolkssinsoniekonzert des Badischen Landestheaters . Das

3 . Volkssinfoniekonzert, zugleich die letzte konzertante Veranstaltung
des Badischen Landestheaters im alten Jahr , beginnt mit Mozarts
Es -dur -Sinfonie . Sie tritt anstelle der ursprünglich als Urauffüh¬
rung vorgesehenen Sinfonie von Senfter , die aus technischen Grün¬
den vorläufig abgeletzt werden mußte . Im Mittelpunkt des Abends
steht Schumanns Klavierkonzert ( a -moll ) , wofür in Paula Heg-
ner eine hervorragende Pianistin verpflichtet wurde . Die Künst¬
lerin hat auch schon hier sowohl als Solistin wie als Begleiterin
lebhaften Anklang gefunden. Das von Kapellmeister Rudolf
Schwarz dirigierte Konzert schließt mit den „Don Quichote-Varia¬
tionen " von Richard Strauß , die bekanntlich im Austausch mit der
Vortragsfolge des 4 . Sinfoniekonzertes in das Programm über¬
nommen wurden . Besonders diese zuletzt im Jahre 1923 gehörte
sinfonische Dichtung dürfte in musikalischen Kreisen — Solisten sind
Ottomar Voigt , Paul Trautvetter und Heinrich Müller — großes
Interesse wecken . Beginn des Montag , 19 . Dezember, in der städt.
Festhallc stattfindenden Konzertes 20 Uhr , Ende 22 Uhr.

Badisches Landestheater . Die nächste Aufführung der Over
des Landestheaters ist Verdis große Over „Die Macht des Schick¬
sals" in der Bearbeitung und Uebersetzung von Franz Werfel . Das
Werk ist einstudiert von Generalmusikdirektor Josef Krips und
Oberregisseur Otto Krauß und gelangt am ersten Weihnachtsfeier¬
tage zur Aufführung . Der zweite Weihnachtsfeiertag bringt eine
Aufführung von Richard Wagners „Meistersinger" zu Ehren des
90. Geburtstages von Cosima Wagner . Die Leitung dieser Fest¬
vorstellung liegt in den Händen von Generalmusikdirektor Josef
Krivs und Oberregisteur Otto Krauß .

Skandal bei einer Kleistfeier. Mittwoch abend veranstaltete
das Berliner Schillertheater eine Kleistfcier , die sich zu einem Skan¬
dal gestaltete. Man spielte außer dem Guiscart -Fragment noch
den Büchnerschen Wozzeck . Ein großer Teil des Publikums nahm
das Stück , dos schon 90 Jahre alt ist , für eine Uraufführung . Man
empörte sich über die naturalistische Tragik und spektakelte mit
Hausschlüsseln und ähnlichen Musikinstrumenten .

Autos in der Theatergarderobe . Die neueste Errungenschaft
in dem groben Theater , das jetzt neben dem Picadilly -Zirkus in
London gebaut wird , ist ein sechsstöckiges Gebäude, in dem bequem
Autos von 500 Zuschauern untergebracht werden können . Die
Garagen befinden sich im Erdgeschoß und im dritten und vierten
Stock ; die Autos werden durch schnelle und starke Aufzüge herauf¬
gebracht. Die Zuschauer können sich jetzt gleichzeitig mit dem
Tbeaterbillet einen Platz für ihren Wagen besorgen.

Badisches Landestheatee Karlsruhe
Tplrlplan vom 17. Dezember bis 27. Dezember

Im Landcstheatcr :
SamSiag , 17. Dez ., nachm . : Außer Miete : Die Reise ins Schtarasfen-

land . Märchen von Ulrich von der Trenck . 15 gegen 17 (3.—) . — Abends :
12. Th .- Gem. 1 . S .-Gr . Zum ersten Mal : Die Andacht zum Kreuz.

Schauspiel von Calderon . 20—22 .15 (5.—) . — Sonntag , 18. Dez . , nachm . :
Außer Miete : Die Reise ins Schlaraffenland . Märchen von Ulrich von der
Trenck . 15 bis gegen 17 (3 .—) . AbendS: *<S 11. Th .-Gem. 201—300 :
Aida. Oper von Verdi . 19 .30- 22.30 (8.— ) . — Montag , 19. Dez . : Volks¬
bühne 4 . : Der Diktator . Schauspiel von Romains . Der 4. Rang Ist für
den allgemeinen Verkauf srcigehalten . 20 bis gegen 22.30 (5.—) . — Diens¬
tag , 20 . Dez . : *G 12. Th .-Gem. 501—700 : Ein besserer Herr . Schan-
ipicl von Hasenclever. 20—21 .45 (5.—) . — Mittwoch, 21 . Dez ., nachm . :
Außer Miete : Die Reise ins Schlaraffenland . Märchen von Ulrich von
der Trenck . 15 bis gegen 17 (3 .— ) . Abends : 4. Vorstellung der Schülcr-
miete : Martha oder Der Markt von Richmond. Oper von Flotow . Plätze
aller Preisgattungen find für den allgemeinen Verkauf freigchalten . 18.30
bis 21 .15 (7.—) . — Donnerstag , 22. Dez . : *D 13 . (DonncrStagmietc .)
Th .-Gem. 801—900 : Die Andacht zum Kreuz. Schauspiel von Ealdcrou .
20— 22 (5 .—) . — Freitag , 23. Dez . : Volksbühne 4. : Der Diktator . Schau¬
spiel von Romains . Plätze aller Preisgattungen sind für den allgemeinen
Verkauf srcigehalten . 20 bis gegen 22 .30 (5.— ) . Samstag , 24. Dez . :
Keine Vorstellung . — Sonntag , 25. Dez ., nachm . : Neueinstudiert : Mar
und Moritz . Ein Bubenstück nach W . ,Busch von Günther . Hieraus Die
Plippenfce . Ballett von Bayer . 15—17 (3.—) . Abends : Außer Miete
(erstes Vorrecht Miete C ) : Zum ersten Mal : Die Macht des Schicksals .
Oper von Verdi . 19.30—22 (8.—) . — Montag , 26. Dez . : Außer Miele
(erstes Vorrecht Miete D>: Zum 90 . Geburtstag von Costma Wagner :
Die Meistersinger von Nürnberg von R . Wagner . 17 bis gegen 22 (8.—) .
Dienstag , 27. Dez . : »A 13. Th .-Gem. 901—1000 : Cavalleria rufticana .
Melodrama von Mascagni . Hierauf : Der Bajazzo . Mustkdrama von
Leoncavallo. 19 bis gegen 22.15 (7.—) .

Im Städt . Konzerthaus :
Sonntag , 18. Dez . : »Der Glückspilz. Lustspiel von Rickelt . 19.3» bis

nach 21 .3» (4.—) . — Sonntag , 25. Dez . : »Der Glückspilz. Lustspiel von
Rickclt . 19.30 bis nach 21 .30 (4 .—) . — Montag , 26 . Dez . : »Spiel im
Schloß. Anekdote von Molnar . 19.30 viS 22 .15 (4 .—) .

In der Städt . Festhallc:
Montag , 19. Dez . : 3. Bolks -Sinsontekonzcrt . Leitung : R . Schwarz.

Solistin : Paula Hcgner. 20- 22 (3.—) . — Sonntag , 1 . Jan . 1928 : Tann -
häuscr . Von R . Wagner .

Ikejfdenllolftsfreutt <ä
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Freistaat Vaöen
Vas BaSenwerK

geht mit gutem Beispiel den Gemeinden, dem Lande und der
Privatindustrie voran und hat beschlossen , seinen Arbeitern ,
Angestellten und Beamten 75 Prozent ihres Gehalts als
Weihnachtsgabe auszuzahlen . Zur Nachahmung empfohlen!

Jur Nheinbrückenfrage
Die Erklärung , die in der gestrigen Landtagssitzung Ministerial¬

rat Seeger aut die kurze Anfrage betr . den Stand der Rheinbrücken-
frage abgab , bat folgenden Wortlaut :

In dem der badischen Regierung zugegangenen Entwurf des
Reichsbausbalts für 1928 ist ein Betrag für die drei Rbeinbrücken
Mannheim , Speyer und Maxau nicht enthalten . Im Juni batte
der Reichsverkebrsminister den Länderregieiungen Bayern und
Baden mitgeteilt , daß eine Drittelung der Kosten zwischen Reich ,
Reichsbahn und Ländern stattfinden müsse. Am 28 . Juni erklärten
Bayern und Baden , daß sie den Entschluß des Reiches, die Rbem -
brückentrage in die Hand zu nehmen, dankbar begrüben. Die Län¬
der hatten aber den dringlichsten Wunsch , bei der Kostenverteilung
tunlichst entlastet zu werden. Auch wurde angefragt , ob nicht der
Anteil des Kostenbetrages auf die Eisenbabnfchuld der Länder ver¬
rechnet werden könne . Im Sevtember wurde im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminister dann von Reichsseite mitgeteilt , daß mit
Rücksicht auf die Finanzlage des Reiches und aus grundsätzlichen
Erwägungen heraus letzterem Ersuchen nicht entsprochen werden
könne . Es wurde wiederum die Erklärung verlangt , ob die badische
Regierung bereit sei , ein Drittel der Kosten zu übernehmen.

Das badische Finanzministerium bat sich daraufhin zunächst mit
den beteiligten Städten und Gemeinden, die an der Herstellung der
drei Rheinbrücken besonders interessiert sind, ins Benehmen gesetzt
wegen Heranziehung zu den Kosten . Am 22 . Sevt . ist festgestcllt
worden, daß gemäß Erklärungen der Oberbürgermeister von Mann¬
heim und Karlsruhe diese Städte zu einem Kostenbcitrag bereit
seien , ihrerseits aber auch eine Herabminderung der Kosten für
erstrebenswert bielten . Rach Vereinbarung des Wortlautes eines
Schreibens der badischen und bayerischen Regierung hat Baden am
13 . November und Bayern am 5. Dezember der Reichsregierung
die Erklärung abgegeben, daß di« Länder nochmals um eine Prüfung
wegen Entlastung bitten müßten. Beide Länder übernähmen gern
die Kosten für die Straßenbrücken , nicht aber di« Kosten für die
Reichsbahnbrücken. Der Kostenaufwand stelle sich insgesamt auf
42 Millionen ; davon entfielen 32 Millionen allein aus die Eisen-
bahubrückenbauten und nur 10 Millionen beanspruchten die Straßen -
brückenbauten mit Nebenanlagen .

Als Antwort lud der Reichsverkehrsminister am 8 . Dezember
die Vertreter beider Länder nochmals »u einer Ausivrache ein .
Die Vertreter der beiden Länder gaben abermals in sachlicher Be-
gründung den Wunsch nach Entlastung bekannt. Vom Vertreter
des Reichsverkebrsministeriums wurde darauf bemerkt , daß der Bau
der drei Rbeinbrücken unterbleiben müsse, wenn Baden und Bayern
nicht der Drittelung rustimmten. Da bereits auf den 19 . Dezember
die Sache im Reichsrat zur Sprache gebracht werden sollt«, blieb
nichts anderes übrig , als einen sofortigen Beschluß des Staatsmini¬
steriums bcrbeizufübren , der am 9 . Dezember telegraphisch sowohl
an die bayerische wie an die Reichsregierung mitgeteilt wurde.
Baden erklärte sich darin bereit , die Hälfte des Kostendrittels zu
übernehmen. In einer am 19 . Dezember stattgehabten Konferenz
der Oberbürgermeister von Karlsruhe und Mannheim wurde dem
Finanzministcr mitgeteilt , daß beide Städte beabsichtigten, zusam¬
men zwei Millionen für die Kosten beizutragen , Mannheim 773 000
Mark , Karlsruhe 1225 000 M. Dem badischen Staat würden also
immer noch mehr als vier Millionen aufgebürdet werden, « ine für
Badens Finanzlage sehr schwere Belastung , über die noch bei der
Beratung des Etats zu sprechen sein werde.

In der Sitzung des Reichsrates vom 19 . Dezember wurde nun
vom Vertreter des Reichsfinanzministeriums zu dem badischen An¬
trag aus Einstellung von Mitteln in den Reichshaushalt erklärt ,
daß die Verhandlungen über die Brllckenfrag« noch keineswegs
zu einem abschließenden Ergebnis gelangt seien . U . a . sei die Zu¬
stimmung der Reichsbahn keineswegs endgültig . Auch fehle noch die
Stellungnahme zweier anderer Stellen . Darum wäre die Drücken¬
frage noch nicht sprach - und budgetreif . Von der Einstellung von
Mitteln im Haushält könne deshalb keine Rede sein . • Seien die
Verhandlungen zu End« , so würden sich wohl Wege finden lasten ,
vielleicht in einem Nachtragsetat 1928 Summen auszuwerfen .

Ueber dieses Ergebnis der Reichsratsverbandlungen war die
badische Regierung überrascht. Sie hatte von den früheren Be¬
sprechungen den Eindruck gewonnen, daß es sich nur noch um die
Frage der Kostcnverteilung bandele. Rur unter dieser Voraus¬
setzung batte die badische Regierung die Zusage der hälftigen
llebernahme des Kostendrittels erteilt . Wenn — so erklärte Mini¬
sterialrat Seeger rum Schluß — in der 351 . Sitzung des Reichs¬
tages von einem pfälzischen Abgeordneten die Sache so hingestellt
worden sei , als ob Baden die Schuld an der Verzögerung trage , da
es sich an der Finanzierung nicht beteiligen wolle , so ergebe die
Darstellung des Sachverhalts die Unrichtigkeit dieser Meinung . Es
fei der Wunsch des badischen Finanzministeriums , daß der Brücken¬
bau in kürzester Zeit begonnen und tunlichst rasch zu Ende geführt
werde, damit die wirtschaftlichen Vorteile , zunächst für di« Städte
Mannheim und Karlsruhe , aber auch für das ganze Land in mög¬
lichst grobem Umfang« zur Auswirkung kämen . Daß auch eine Be¬
lebung des Arbeitsmarktes eintreten werde, sei zweifellos . Das
Finanzministerium werde auf gleichmäßige Berücksichtigung der ba¬
dischen Unternehmer bei der Vergebung der Arbeiten binwirken.

Kleine badische Lhranik
* Staffort . Der 59jährige Landwirt und Gemeinderat Gustav

Heidt stürzte in der Scheune von der Leiter herab und zog sich
schwere innere Verletzungen zu.

* Pforzheim . Bijouteriefabrikant Mar Kahn stürzte, von
einem Herzschlag getroffen , tot zu Boden . Der Verstorbene standim 61 . Lebensjahr .

* Obereschach bei Villingrn . Mittwoch nachmittag ist der
li Jahre alte Sohn des Landwirts Karl E t t w e i n von hier im
Walde schwer verunglückt. Er war keinem Vater beim Holzschlei¬
fen behilflich, wobei ein Stamm ins Rollen kam. Der Jungewurde von demselben am linken Bein getroffen und dieses ober¬
halb des Knöchels durchgeschlagen .

* Schopfheim. Hier wurde die 62jährige Frau Josefine Töpfer
tot aus dem Eewerbekanal gezogen . Man vermutet , daß die Frauim Waschhaus am Kanal einen Schwindelanfall erlitten und dabei
ins Wasser gestürzt ist.

Tutkchfelden bei Kenzingen. Vorgestern bat sich hier der
Anfangs der 29er Jahre stehende Fahrradmechaniker Adolf Schan-
delmeirr aus unbekannter Ursache erschossen. Er führte die Selbst-
tötung , während er zu Bett lag , mit einem Militärrevoloer aus .

r . Gengenbach. Zurzeit bereist ein Herr Walter das Städt¬
chen und macht Propaganda für «ine Krankenkasse . DieserTage kam nun dieser Herr in einen Laden und machte den Ge¬
schäftsinhaber auf seine Krankenkasse aufmerksam. Der Geschäfts¬mann erwiderte , daß er Mitglied der Ortskrankenkaste Eengenbach
sei. Darauf meinte dieser Herr Walter : „Du weißt doch, daß die

Arbeiter sich lieber krank melden als schaffen und dann kannst duals Mitglied der Ortskrankenkasse das Defizit helfen bezahlen, dasda entsteht." — Wenn einer so unsauber von seiner Arbeit und
seinem Amt wegkommt , wie dieser Herr W ., der bat u . E.alle Ursache, den Mund zu halten und sich zu hüten , derartigeAcußerungen zu tun .

r . Eengenbach . Donnerstag früh zwischen 4 und 5 Ubr
brach im Borseminargebäude im Dachstock . ein Brand aus , der
glücklicherweise frühzeitig bemerkt und bald wieder gelöscht werdenkonnte.

* Pfullendorf . Der 22jährige Sohn Ludwig des LandwirtsMüller von Liggeringen sollte für den Viehhändler Pöhler eineKuh auf den Nikolausmarkt bringen . Auf noch nicht geklärteWeife wurde diese scheu und überrannte den jungen Mann , derdabei an beiden Füßen schwer verletzt wurde . Später wurden Vor¬übergehende auf sein Stöhnen aufmerksam und veranlaßten die
Aeberführung nach Pfullendorf .

Lörrach . In der Kreuzstraße hier stürzte der 27 Jahre alteHermann Röder zu Tode. Röder hatte anscheinend seinen Haus -
schlüstel vergesten und kam erst spät nachts nach Haufe. Da die
Hausbewohner schliefen , suchte er sein Zimmer , das im letzten Stock¬
werk lag , vom Dache des Nachbarhauses aus zu erreichen. Hierbei
stürzte er ab in den Hof , wo man ihn um Mitternacht tckt liegendauffand .

* Mannheim . Mittwoch vormittag ist in S 2 ein S ^ iäh -riges Kind in der Küche der elterlichen Wohnung in eine auf demBoden stehende , mit heißer Waschbriihe gefüllte Waschschüssel ge¬fallen und verbrühte sich derart , daß es lebensgefährlich verletzt indas Allgemeine Krankenhaus eingeliefert werden mußte.* Schillingstadt bei Adelsheim . Durch Kinder , die mit Streich¬hölzern spielten , geriet ein mit Stroh und Holz gefüllter Schuppendes Landwirts Ludwig Schmidt in Brand. Das Feuer konnte
glücklicherweise bald gelöscht und ein größerer Schaden verhindertwerden.

Eisenbahnunfall
Donnerstag abend nach 18 Uhr entgleisten im Bahnhof Rea -

chen beim Rangieren eines Eüterzuges zwei Wagen , .die umfielen .
Hierdurch wurden sämtliche durchgehenden Gleise bis nach 29 Ubr
gesperrt. Um diese Zeit wurde eingleisiger Betrieb , der infolge der
Lage der llnfallstelle bis Achern und Appenweier durchgeführt
werden mußte, wieder ausgenommen. Personen wurden nicht ver¬
letzt . Die um diese Zeit fälligen Schnell - und Personenzüge er¬
litten durch den Unfall erhebliche Verspätung . Der Berliner
Schnellzug D 1 batte etwa 2 Stunden , der FD - Zug 164 etwa iy»Stunden Verspätung .

Spott
Bulach. Die am Samstag , de» 12. Dezember 1927, im Lokal zur

. Traube ' statigesundeiie Soiineiiwcnvseirr der freien Turnerschast Bulach
nahm unlei starker Beteiligung einen guten Verlauf . In feiner Be¬
grüßung wie; der 1 . Vorsitzende auf den Ursprung und die Bedeutung der
Sonnenwcndseier hin und schloß mit dem Wunsche , daß die Arbciier -
schaft , insbesondere die Jugend mehr wie bisher ihren Körper durch » cr -
niinftigen Sporl , wie er in den Arbcticrsporlvereinen gepslegt wird ,kräftigen möge , denn nur mit gesundem Körper und Geist ist eS der
Arbeiterschaft möglich, sich ihren Weg zum Licht , zur Sonne zu erkämpfen.In dem nun folgenden Programm boten die Turnei durch Frei . und
Stabllbungen sowie Pyramiden nur gutes , was beweist , daß die Ausbil¬dung derselben guten Händen anvcrtraut ist. Weiler gelangten nebeneinem Vterakier zwei Einakter zur Aussahrung , in denen die Mitwtrkenden
sich große Mühe gaben und vorzügliches leisteten. Au begrüßen war die
gute Auswahl der Stücke , in denen neben dem Humoristischen, auch Wirk¬
lichkeit auS dem Arbeitcrlebe» geschildert wurde . Der Arbcitcrgesangverei »
Freundschaft hat sich mit einigen gut vorgetragenen Liedern vorzüglichin das Programm eingcgliedcrt . Ein Krabbclsack befriedigte fast alle diegehegten Wünsche von Jung und Alt .

Turngruppc Karlsruhe , 3 . Bezirk. Die Sonntag , den 18 . De¬zember 1927, angesetzte Jugendleiterkonfercnz beginnt um 9 Uhr
im Volksdaus , Schlltzenstraße . Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen der Jugendleiter ist Pflicht . Vereine , die noch keineJugendleiter gewählt haben, senden den Vereinsturnwart .
Der deutsche Arbeiterfubball -Bundesmeister bei der Verteidigung

seines Titels unterlegen und ausaefchieden
Vier Jahre ist der Dresdener Sportverein ununterbrochen Fuß¬

ballmeister des Arbeiier -Turn - und Sportbundes . Sein Spielsystemund seine Erfahrungen hat er überall mit bestem Erfolg durchgesetztund führt einen achtbaren Namen . Um so überraschender kommt
die Niederlage im ersten entscheidenden « viel auf dem Wege zuseiner 5 . Meisterichast. Was in vier Jahren keinem noch io star¬kem Bezirks- , Kreis - oder Verbandsmeister des Bundes gelang , bat
sein Ortsgegner : Dresden -Löbtau fertiggebracht. Dieser Vereinhat den Bundesmeister im Entscheidungsspiel um die Meisterschaftdes Dresdener Bezirks 3 : 1 ( l : l ) geschlagen . Es war kein Elücks -
sieg ! Schon das erste Treffen beider Mannschaften in der Entschei¬dungsrunde endete unentschieden, wobei der Dresdner Sportverein
noch den Vorteil batte , kampflos in di« Runde gekommen zu sein .
Auch in dem entscheidenden Treffen zeigte der Meister sein sieg¬gewohntes Spiel . Eine Viertelstunde vor Schluß hieb cs noch
1 : 1. Der Endspurt der Löbtauer wurde ihm zum Verhängnis . Er
scheidet dadurch aus der Reibe der Mitbewerber aus . Die Meister¬
schaftsspiele in den Kreisen haben noch nicht das Stadium erreicht ,in dem sich Schlüsse auf eine für den Bundesmeistertitel in Frage
kommende Mannschaft ziehen lassen . Durch das frühzeitig« Aus¬
scheiden des Dresdner Sportvereins ist di« Frage des Bundes¬
meisters völlig offen .
Eine Weihnachtsbescherung für die badischen Naturfreunde

Wie uns seitens der Gauleitung Baden des T .V . „Die Natur¬
freunde" in Karlsruhe mitgeteilt wird , konnten die monatelangen
Bemühungen zur Schaffung eines Stützpunktes am Bodcnsee end¬
lich verwirklicht werden . Nachdem verschiedene Plätze von kurzsich¬tigen Gegnern wieder abgetrieben wurden , ist es nunmehr gelun¬
gen , bei Markelfingen ( zwischen Radolfzell und Konstanz) ein Ge¬lände von 21/990 Quadratmetern zu erwerben , aus dem jetzt schonein kleines Landhaus steht . Der Platz liegt direkt am See mit
einer Strandlänge von 399 Metern . Der Strand ist schilffrei . DasGelände wurde bisher schon als Strandbad der einheimischenBevölkerung benützt . Selbstverständlich wird auch die Schaffungeines Raturfreundestutzvunktes daran nichts ändern , sondern
auch dieser wird , wie alle Einrichtungen des Vereins , der breite¬
sten Oeffentlichkeit zugänglich gemacht . Die Auflassung des
Grundstücks an den Verein ist bereits erfolgt . Die endgültigellebernahme ist für 1 . Avril vorgesehen. Durch diesen Erwerbwird das Heimnetz der badischen Naturfreunde wesentlich vervoll¬
kommnet . Mit großer Freude werden die Mitglieder , insbeson¬dere auch die Wassersportler, diese Weibnachtsüberraschung aufneh-
inen. Wir werden auf die Angelegenheit noch zurückkommen .

Sie Einheitsfront" der SPD
Zn Bremen findet am 18. Dezember der Bezirks¬

tag der Fuhballfparte statt . Hierzu sind nicht weniger als
54 Anträge gestellt , davon allein 12 von Kommunisten, die
sich nur mit Politik befassen . Ueberhaupt ist bezeichnend , mit
welcher Aktivität die kommunistische Partei an den Bezirks¬
tag herangeht . Am 18 . November fand eine Funktionär¬
sitzung der KPD .-Sportler statt , die von 20 Uhr bis zun,anderen Morgen 4 Uhr dauerte . Unter anderem wurde auchdort schon die Bezirksleitung zusammengestellt» allerdings nur
tommunistische Genossen und zwar verschiedentlich solche Ge¬
nossen, die noch nicht lange in der Bewegung tätig sind. Und
das alles nennt sich die Einheitsfront .

Bundesgenossen» seid auf der Hut ! Wer nur aus richtungs¬
politischen Parteigründen im Arbeiter -Turn - und Sportbundarbeitet » gehört auf die Stratze gesetzt .

Nus - er Stadt Vurlach
D u r l a ch . Auf den heute abend halb 8 Ubr im „Lamm

"
findenden öffentlichen Bortrag des Bürgermeisters ^Ritzert über : „Das Arbeitslofenverstcherungsgesetz un#
meindliche Arbeiterfürsorge "

, machen wir nochmals aufmerksam

Weihnachtskonzert des Sängerbund „Vorwärts " Dur^
Am 11 . Dezember hielt der Sängerbund „Vorwärts " lein« K

jährige Weihnachtsfeier ab. Das sehr reichhaltige Programm > jin seinem ersten Teil reinen Konzertcharakter, während der■ 2- $die üblichen Theaterstücke und Duetts brachte. Dem Eröffn «> „
marsch des Musikvereins Lyra folgen in bekannter Güte n°- .

In den PA- - - . . . - -lson und DAvon Saint -Saent , dann „Schöne Jugendtage " aus Evangeu^ ,

tragene Männer - , gemischte und Frauenchöre. In ocn -r
fang Fräulein Iofy M ü l l e r - die Arie aus „Samson und Da > ^

und „Ich liebe Dich" von Grieg . Die Sängerin erntete
Beifall . Zum Schluß des ersten Teiles fang der Männerchor ^ntanns Festgesang, der ebenfalls ein dankbares Haus fand- ,.

- ^der Pause wurde zunächst ein Einakter „Das Dieimonatskind " ,geführt . Eine lleberraschung bot der Verein mit einigen
außerhalb des Programms . Fräulein Toni Widmann und ^W i e l a n d t errangen sich mit ihren in tadellosem Rhythmus lz
geführten Tänzen die Sympathie aller Anwesenden und
jeweils zu einer Dreingabe verstehen. Ein Lachduett, ooroe» ^von zwei Sangesbrüdern , erinnerte an die Kultur , die ni,a » >
29 Jahren gevilegt haben mag. Starken Beifall fand dann ew ^teres Duett , „Das moderne Ehepaar "

, vorgetragen von « ^Sänger und einer Sängerin des Vereins . Den Schluß bilb «'^ ,jii
köstliche Lustsviel „Der selige Florian "

. Hier war ein ßuter ^in der Rollenverteilung getan . Der stürmische Beifall entM " ^die Darsteller für die wohlgelungene Wiedergabe . Nach K" $dieser Veranstaltung gewonnenen Eindrücken ist sicher ,Verein bei kommenden Anlässen mit verstärktem Ebor auls
wird, und daß der Abend zur Befriedigung aller ausgefallenEine für alle Arbeiterfportvereine nachabmungswerte Saite
der 1. Vorstand , Sangesgenosse Schuckerin feiner BegrüßunŜ
an , indem er angesichts der politischen Verhältnisse nachmu^ ,
aus die politischen Pflichten der Arbeitersportler hinsichtu ^
Partei und der Arbeiterpresie hinwies .

Protestversammlung '
Die Auswirkungen der kommunalen Gewerbeertr ^

st e u e r , die für den Nachtrag 1926/27 mit 687 Pfg ., für die ^auszablungen pro 1927/28 645 Pfg . pro 199 Mark Gewerbes
durch Bürgerausschußbeschluß sestgelegt ist (die FordeninsA ^wurden vor einigen Wochen ausgegeben ) , hat den hiesigenstand ( Gewerbetreibende , Grund - und Hausbesitzer usw .) vera»^auf letzten Montag eine große Protest Versammlung e $berufen , die aus Mittelstandskreisen sehr stark besucht war . ^Referenten waren Landtagsabg . H e r r m a n n (Pforzheim/̂Syndikus Dr . Göller ( Karlsruhe ) erschienen . Beide
kritisierten sehr scharf das gegenwärtige Steuersystem, das
sondere stark den Mittelstand treffe. Eine ziemlich lang
Entschließung an die Parlamente gaben der Aufiastu ^
zahlreich Erschienenen entsvrechenden Ausdruck . ( !iAbg. Herrmann war im Zweifel , ob er den
streik empfehlen solle . Er war klug genug, dies nicht W— — - - - • - -

i£t |£,

_ ^
kerberufen die Steuereinschätzung im einzenlen nicht so »ute>^ -
dcn kann, wie den Arbeitern , Angestellten und Beamten . ^

i

Denn dem Stcuerstreik des Mittelstandes müßte ein Stcuen ^der Arbeiter folgen, denen sofort die üblichen 16 Prozent
sogen werden. Cs ist doch hinlänglich bekannt, daß den 0 »% ^

die letzteren ihre Einkommensteuer auf Heller und Pfenniglen müssen , denn sie wird ihnen sofort abgezogen, sollten si",/^die Handwerker, Geschäftsleute und Landwirte nicht auch &cj
'

f;.
':

pünktlichen Steuerzahlung befleißigen müssen ? Es ist dow„.,:!Zufall , daß erst kürzlich Finanzminister Dr. Köhler imdie Summe der nicht bezahlten und gestundeten Steuer» am j.,:.6 Millionen Mark angeben mußte. Steuerrückstände der ®.v. “v rr rir e ^ •
t waren nich

' ' ' “
Mittelstand

Beamten und Fcstbcsoldeten waren nicht darunter . Das
Herren vom Mittelstand bedenken . Im allsA! [t*

ist ihre soziale Lage immer noch bester , wie die der Mel»" ,
im Lager der

Arbeiterschaft Durlachs . Dieser wird nicht nur die staatlich« ' ^
kommensteuer sofort abgezogen , sondern auch an jedem Lobch^ B
Krankenkassenbeiträge einschließlich der ArbeitsloscnvcisE ^sowie Invalidenversicherung , Beiträge zur BetriebsunterstU^ jjick
käste usw . , sodab fast immer ein voller Tagesarbeitsverdicn "

, ^ ll .geht. Sind das nicht ebenfalls starke Belastungen der Ar": , fDavon haben die Herren Herrmann und Dr . Göller aber n'"'
sprachen .

^Die Turngemeinde hält kommenden Sonntag nachmll ^ ^ ) i>'
5 Uhr ab in der Festhalle ihre Weihnachtsfeier ab . Da ^
nergesangverein seine Mitwirkung zugesagt hat , dürften »c
sonstigen Darbietungen auch gute gesangliche Genüsse

c
tcn sein . ( Siehe Anzeige.) .

Für Weihnachten
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die RheinbrücKenkrage vor dem Landtag
®in « kurze Anfrage betr. die Rheinbrückenfrage— Eesetzesabiinderungen — Der Alkoholausschank bei Wald - und

Gartenfesten — Pforzheimer Bäcker- und Metzgerwünsche
^

3wei nüchterne und trockene Sitzungen , obgleich über den Aus-
von Alkohol bei Wald - und Gartenfesten verhandelt wurde !

^ Gerste Ausbeute aus den beiden Sitzungen ist die Auskunft
^ buchen, die die Regierung auf eine kurze Anfrage über den
d

Q11i> d « r Rbeinbrüüenfrage gab. Di« Antwort war
^ und deutlich , es ist zu begrüben, dah , nachdem Bayern und
^ dieichsregierung sich geäuhert haben, nun auch Baden feinen

andv^nkt bekanm gab. So vorsichtig und zurückhaltend sich die
. >wort über di« Hindernisse auch auslieh , die der Erstellung der

Lei Mannheim , Svever und Maxau in Berlin bereitet
war dennoch aus den Worten des Rcgierungsvertreters

,
*"<1) herauszuhören , wer schuld an der Verschleppung der An-

. d
^enheit ist. Man sieht zwar auch in Berlin die dring«nde Not-

^ >Skeit der Erstellung der drei Brücken ein, aber die Kosten
man so weit wi« möglich den Ländern aufhalsen . Baden
äuherste Entgegenkommen gezeigt , es will den Betrag von

, ' tll tonen beisteuern, die beiden Städte Mannheim und
klsruhe leisten zusammen 2 Millionen . Gewiß ein ansebn-

^ Betrag angesichts der finanziellen Not der Länder und Ge-
^ den , und wenn man bedenkt , dah von den 42 Millionen Mark ,
tzta .

c Erstellung der drei Brücken kosten, die Reichsbahn allein
i Millionen Mark für ihre beim Brückenbau nötigen Bahnanlagen
J ^ at . Da ist es doch nicht mehr wie recht und billig , dah Reich

.
^ chsbabn auch den Hauvttoil der Kosten tragen . Auf keinen

^ >st Baden an der Verschleppung der Brückenbauten schuld,
begrüben es, dah durch die kurze Anfrage die Regierung die

^ " chkeit hatte , die Unrichtigkeit solcher Behauptungen zurückzu-"
>en .

sonst noch am Vormittag verhandelt wurde , war nicht von
^ krlichx^ Bedeutung . Ga st Wirtsinteressen vertrat die.
fische Volkspartei mit einem Antrag bei Wald - und
^

°^1esten , die Konzession zum Alkoholausschank nur dann zu
wenn die Bedürsnisfrage vorher genau geprüft sei . Sie
keine Gegenliebe im Hause mit ihren Wünschen . Man merkte

gütlich die Absicht.
l[, . n « gewisse Höbe erreichte die Debatte in den Abendstunden,

Gesuch der Bäcker und Metzger Pforzheims
wurde, die Ladengeschäfte schon morgens um halb 7 Uhr

*in

Regierung empfehlend überwiesen in dem Sinne , dah die

Bl . > «in
n öu dürfen . Der Rechtspflegcausschub batte einen wohl nach

int )JU tj b;
^ uffasiung höchst schlauen Beschluß gefabt : Das Gesuch wird

%
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ijj Arbeitszeit der Angestellten nicht verlängert werden darf .
^ ,

" bschuh wird wohl sehr stolz sein aus diesen schlauen Ausweg !
, ^ ' "demokratische Sprecher aber , unser Genosse R ü ck e r t,

,, diese graue Ausschub -Theovie ins rechte Licht und stellte ihr
^ .^ ktische Wirklichkeit gegenüber : Der Angestellte,? tcht die halbe Stunde früher kommt , ist die längste Zeit im Ge -

ii>«
^dwesen ! Da nützen alle bochwoblweisen Beschlüsse eines

Herx
^ ausschusies nichts ! Die Pforzheimer Bäcker und Metzger

den Teufel um solchen Beschluß , wenn sie nur mal eine
IC ®tunbe früher ihre Läden aufmachcn dürfen . Und wenn die
^ deinrer angesangen haben , folgen die Mannheimer , Karls -
!s^ me Unter - , Ober- und Hinterländer nach . Die Bürger¬
in

n batten ja wunderschöne Worte , sie drehten und wandten
ii ihr wirkliches Gesicht zu verbergen , das da ist : Der Profit

di
er und Metzger gebt ihnen über das Wohl der Angestellten.
Mes wahre Gesicht des Bürgertums wieder mal

Erscheinung trat , ist ein weiterer Gewinn der gestrigen
Die Debatte über diese Angelegenheit wird am Frei -^ v>e,t .ergefübrt. h . w .

(6 . Sitzung.)
», .. bw . Karlsruhe , 15 . Dezember.

Dr . Baumgartner eröffnet gegen ^ 11 Ubr die
?erfr »^ , Unter anderem teilt der Präsident mit , dah sich der

vu £?eHt Ausschuh für Sport - und Körperpflege gebildet
^

-Vorsitzender ist Abg. Dr . Wolfhard . Von der sozialdemokra-
»? eaktion gehört Abg . Grohhans diesem Ausschuß an . — Eine

betr. dem Stand der Rheinbrückenkragen boantwor-
M ."stiterialrat Seeger . In dem neuen Reichshaushaltsentwurf

l Posten für den Bau der drei Brücken nicht enthalten .
• die Antwort Auskunft Uber die bisher gepflogenen

Uber die Verteilung der Kosten . Die Länder haben
»^Us-n rEntlastung ersucht. Die Kosten der drei Brücken
. 8» en kÜr “uf 42 Millionen , wovon allein 32 Millionen auf
i' ' d«r q, .^, Reichsbahn entfallen . Das badische Staatsministerium
i ? ^ orwl • re0tcnmfl mitgeteilt , dah Baden bereit sei , die Hälfte

^ °^ ? '
fe" els »u tragen , vorbehaltlich der Zustimmung des

■5 ein- ^ "den entfielen dann immer noch 4 Millionen ,' i, 77 ^wA '"ere Belastung des Etats bedeutet . Mannheim ist be-
^ iuna»

M 5U IrEN , Karlsruhe 1 225 000 .<t . Weil die Ver

noch nichts eingestellt. Wunsch des badischen Mnanzmimsteriums
ist , dah die Brücken möglichst bald begonnen und möglichst rasch
fertiggestellt werden.

lleber den Gesetzentwurf betr . der durch den Fortfall der Be¬
zeichnungen „Eerichtsschreiber" und „Eerichtsschreiberei" veranlab -
ten textlichen Aenderungen verschiedener Gesetze berichtet Abg.
Schneider. Dem Gesetz wird gemäß dem Ausschuhantrag zuge¬
stimmt,' die Kommunisten stimmen dagegen.

Ueber ein« Aenderung des Forstgesetzes erstattet Abg . Obkircher
Bericht. Es handelt sich um die fernere rechtliche Stellung der
Stammgutswaldungen , die nun wie Pvivatwaldungen behandelt
werden sollen , und unter Aufsicht der Staatsforst - und Staatsver¬
waltungsbehörden stehen . Der Ausschuß beantragt Annahme des
Gesetzes. Abgeordneter Schreck ( Kommunist) tritt für völlige Ent¬
eignung der Stammgutwaldungen ein und lehnt das Gesetz ab,
obgleich es einen Fortschritt bedeutet. Das Gesetz wird bet Stimm¬
enthaltung der Kommunisten angenommen.

Ueber einen Antrag betr . Prüfung der Bedürsnisfrage zum
Ausschank geistiger Getränke bei Wald - und Gartenfesten berichtet
Abg. Kühn . Der Rechtspflegeausschuh beantragt den Antrag abzu-
lebnen.

Gegenüber dem Antrag des Ausschusies halten die Antrag¬
steller, Deutsche Volkspartei , ihren Antrag aufrecht. — Abg. Wilser
( DVv . ) begründet den Antrag . Als Zweck macht Redner die Ein¬
dämmung des Alkoholgenusses geltend . In einem Orte des Ober¬
landes hätten an einem Tage fünf Wald - und Gartenfeste stattge¬
funden . Der Gastwirt , der eine Wirtschaft aufmachen will , werde
aus das Genaueste geprüft , aber bei Ausschankgenehmigung zu
Festen werde sehr lax verfahren .

Abg . Martzloff (Soz.j
hält die von Abg. Wilser gegebene Begründung des Antrags für
unrichtig . Die Frage des Bedürfnisses ist genügend durch die be¬
stehenden Gesetze geregelt . Es ist kein Beweis erbracht worden, dah
eine ausnehmende Prüfung vorliegender Gesuche nicht stattgesun¬
den habe. Die Deutsche Volkspartei ist zwar sehr besorgt, Volks¬
festlichkeiten einzudümmen, aber von den Festen der besieren Herr¬
schaften , den Hausbällen usw . , sagt sie nichts. Durch Jolizeimah -
nabmen kann man eine Eindämmung der Feste nicht annebmcn,das ist weit mehr Sache der Erziehung . Auch die Abstinenzbewe-
güng kommt nicht durch Verbote vorwärts , sondern auch hier muh
die Erziehung den Sauvtfaktor bilden . Ein Fest im Freien ist auch
weit mehr zu befürworten , wie die Abhaltung eines solchen Festes
im geschlossenen Raume . Den Antrag der Deutschen Volkspartei
lebnt er ab. — Abg. Dr . Wolfhard ( Dem.) und Abg. Hertle ( Lbd . )
lehnen ebenfalls den Antrag der Deutschen Volkspartei ab .

Abg. Maier -Seidelberg ( Soz .) verweist darauf , dah der Antrag
der Deutschen Volkspartei , wenn er angenommen würde , leicht um¬
gangen werden könne . Die Vereine , die ein Fest veranstalten wol¬
len , brauchen nur einen Wirt , der Mitglied des Vereins ist, veran¬
lassen , die Konzession zu erwerben , und dann kann der Verein doch
machen , was er will . — Abg. v . Au ( Bgl . Vgg.) teilt mit , daß nur
ein Teil seiner Fraktion dem Ausschuhantrag zustimme . — Nach
einigen weiteren Bemerkungen des Berichterstatters wird der An¬
trag des Ausschusies angenommen . — Nach Erledigung der Tages¬
ordnungspunkte wird gegen 1 Ubr die Sitzung abgebrochen und die
nächste Sitzung auf nachmittags halb 5 Ubr festgesetzt.

7. Sitzung.
In der Nachmittagssitzung kommt als erster Gegenstand der

Beratung zum Aufruf
Das Gesuch der Bäcker- und Metzgerinnung Pforzheim

um Ausdehnung der Verkaufszeit
Die Bäcker - und Metzger Pforzheims verlangen , ibre Läden bereits
um halb 7 Uhr morgens öffnen zu dürfen . Abg . Martzloff erstattet
den Ausschuhbericht und beantragt namens des Ausschusses , das
Gesuch der Regierung mit der Mahgabe empfehlend zu überweisen,dah die gesetzliche Arbeitszeit der Angestellten nicht verlängert wer¬
den darf . — Gegenüber diesem Antrag des Ausschusses beautragt die
sozialdemokratische Fraktion , über das Gesuch zur Tagesordnung
öberzugehe». — Der Präsident teilt mit , dah bereits 7 Redner vor¬
gemerkt seien . — Abg . Gündert ( D .Volksp.) stimmt dem Ausschub -
antrag zu.

Abg. Rückert (Soz.)
begründet den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung . Die
Angelegenheit sei so wichtig , daß man sie nicht kurz erledigen könne .
Für uns ist es wichtig , einmal die soziale Stellung des Angestellten
im Erwerbsleben zu beleuchten . Wer sich im Arbeiterlebon aus¬
kennt , weih, dah der Arbeiter morgens keine frisckzgebackene Brötchen
mit in das Geschäft nimmt , die frischen Brötchen essen andere
Leute um 8 , halb 9 Uhr morgens . Der Arbeiter richtet sein Essen
für den nächsten Tag am Abend vorder . Nur Wenige werden mor¬
gens frische Brötchen und Wurst kaüfen wollen. Das Argument ,deshalb müsien die Läden am Morgen früher geöffnet werden,damit die Arbeiter frische Waren kaufen können , ist falsch , wisient-
lich falsch. (Der Präsident will letztere Bemerkung nicht zulasscn .)U,, . ch . oie wt * tipj roi | oj . Plllnoeni WIN legiere lvemerrung maji zuiauen . -

abgeschlossen seien , ist im Reichsbaushalt > In Pforzheim haben sich alle Eewerkschaftsvertretungen , bis zum

deutschnationalen Handlungsgehilfenverband , gegen das Gesuch der
Metzger und Bäcker erklärt . Ausschlaggebend für unsere Haltung
sind aber di« Konsequenzen. Wenn einmal in Pforzheim ein Aus¬
nahmezustand geschaffen ist , werden weitere Städte und Orte folgen.
Die Einen wollen morgens früher die Läden offen haben . Andere
wollen Verlängerung bis abends 8 Uhr . Die Sonntagsruhe ist
ebenfalls vielen Leuten unbequem . Selbst wenn nur wenig« An¬
gestellte in den Geschäften in Betracht kämen, müsien wir das Ge¬
such ablebnen. Abg. Wilser hat ja selbst erklärt , dah die Bäcker
die Früber -Oeffnung gar nicht wollen/ auch die Bäckerinnungen
nicht . Man muß erst einmal nachpMen , ob das , was die zwei Ge -
suchstellcr , die das Gesuch unterschrieben, auch Wunsch aller Bäcker
und Metzger Pforzheims ist. Wenn die Ladengeschäfte geöffnet
sind , müsien auch die Angestellten zur Stelle sein . Der Angestellte,der nicht da sein wird oder nicht länger bleiben will am Abend,
wird die Kündigung erhalten . Es ist asio Theorie , wenn man
sagt , die Angestellten bräuchten nicht bei der Früberöffnung zur
Stelle zu sein . Der Karlsruher Einzelhandel gibt in einem Rund¬
schreiben selbst zu , daß eine befriedigende Regelung nicht möglich
ist. Es geht nicht an , dah wir in dem Augenblick , wo im Westen des
Reiches ein Riesenbrand um die Arbeitszeit droht, in Baden die
Arbeitszeit der Angestellten auf 54 Stunden und noch mehr Stun¬
den binaufsetzt. Der Landtag muh seiner bisherigen sozialen Auf-
fasiung treu bleiben , und deshalb das Gesuch der Bäcker und Metz¬
ger ablehnen . (Beifall bei den Sozialdemokraten .) — Abg. Haber¬
mehl (D .Ntl . ) unterstützt das Gesuch der Metzger und Bäcker Es
lägen in Pforzheim besondere Verbältnisie vor . — Abg. Dr . Hoff¬
man« (Ztr .) erklärt , daß der gröhte Teil der Zentrumsfraktion
dem Ausschuhantrag zustimmen werde, weil in Pforzheim ein Be-
dünnis vorliege . — Abg . Dr . Wolfhard (Dem.) stimmt für seine
Fraktion ebenfalls dem Ausschuhantrag zu ! — Abg. Schreck (Komm.)wendet sich gegen das Pforzheimer Gesuch. — Da noch drei Redner
vorgemcrkt sind, schlug um 7 Uhr der Präsident vor , abzubrechen
und die nächste Sitzung Freitag vormittag 9 Uhr abzuürlten . Das
Haus stimmt dem Vorschlag zu.

Ein „gemeinnütziger " Grund - und Hausbesitzerverein
Die sozialdemokratische Landtagssraktion hat im Landtag fol¬

gende förmliche Anfrage eingebracht :
Ist der badischen Regierung bekannt , dah der Grund - und

Hausbefitzerverein Mannheim als „gemeinnütziger Verein " in das
Vereinsregister eingetragen wurde , der in seinen Satzungen 8 1
Ziffer 8 als Zweck des Vereins folgendes angibt :

„Er nimmt vertrauliche Mitteilungen seiner Mitglieder über
Mieter entgegen, welche durch Mangel an Zahlungsmitteln ,
durch ordnungswidrige Benützung der Mietobiekte , durch Be¬
gehung strafrechtlich oder polizeilich verfolgbarer Handlungen
den Vermieter schädigen , oder ihm den öffentlichen Organen ge¬
genüber Verlegenheiten bereiten und gibt hiervon seinen Mit¬
gliedern auf Verlangen Kenntnis ."

Diese Bestimmung als Zweck des Vereins verstöbt u. E . gegen
die guten Sitten . Kann und will die Regierung hiergegen etwas
unternehmen ?

Oie badischen Staaisarbeiter erhatten Zulagen
Ein Zentrumsabgeordneter auf dem Holzweg

Wir haben bereits mitgeteilt , dah die sozialdemokratische Frak¬
tion einen Antrag eingebracht hat , wonach auch den badischenStaatsarbeitern eine Zulage zu gewähren und die Löhne
auf eine den wirtschaftlichen Verhältnissen angevahte Höhe zu
dringen seien . Die Beschluhfassung über diesen sozialdemokratischenAntrag wurde ausaesetzt im Hinblick darauf , dah sich am gleichen
Tag der Reichstag mit der Frage beschäftigte , wie weit den Reichs¬
arbeitern Zulagen zu gewähren seien . Die B e s i tz b ü r g e r b l o ck-
Rcgierung konnte sich der Notwendigkeit nicht entziehen, auchden Reichsarbeitern entgegcnzukommen und so wurde im Reichstagein Antrag unterbreitet , der dahin geht, es seien den Rcichsarbci -
tern je nach Lage der Teuerungsverhältni >se an den einzelnenOrten Zulagen zu gewähren . Bei der Aussprache im Haushalts -
ausschuh des badischen Landtags legte ein sozialdemokrati¬
scher Redner dar , dah die Löhne der badischen Staatsarbeiter
zum Teil unter der Gruppe 1 der Beamtenbesoldungsordnung lie¬
gen und deshalb durchaus unzulänglich seien . So erhalten gelernteArbeiter der Ortsgruppe A mit Frauen - , Kinder - und Handwerker-
zulagen insgesamt im Monat 236 Jl als Höchstlohn . Die Tarif¬löhne setzen einen Stundenlobn von 54 —95 Pfg . fest : der letztereSatz sei rein theoretisch zu nehmen. Löhne von nicht viel mehrwie 100 M im Monat seien leider zahlreich. — Seitens eines
Regicrungsvertreters werden im wesentlichen diese Dar¬
legungen über die Lohn- und Gebaltsoerbältnisie der Staatsarbei¬
ter bestätigt . Gelernte Handwerker über 25 Jahre könnten in den
Genua eines Stundenlohnes von 95—104 Pfg . kommen . Ein wei¬
terer sozialdemokratischer Sprecher legte dar , dah bei Er¬
füllung des Antrags der Besitzbürgerblockregierung des deutschen
Reiches 500 Orte mit Reichsarbeitern unberücksichtigt blieben , waseine unbillige Härte bedeute.

Ein vorwitziger Zentrumsabgeordneter unternahm
den unverständlichen Versuch , die Tätigkeit der badischen sozial¬
demokratischen Fraktion mit derjenigen der sozialdemokratischen
Reichstagssraktion in Widerspruch zu setzen Er stellte die Behaup¬
tung aus, dah die Besitzbürgerblockregieiung ohne die Sozialdemo¬kraten im Reichstag zu ihrem Antrag bezüglich der Staatsarbeiter
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gekommen sei . Ein sozialdemokratischer Redner wies diesen vor¬witzigen Sprecher des Zentrums in die notwendigen Schranken und
stellte anband der betr . Drucksache des Deutschen Reichstags fest,daß das Verlangen von Zulagen für die Reichsarbeiter zuerst vonder sozialdemokratischene Reichstagssraktion in einem Antrag her¬vorgetreten sei, und erst dann bade sich die Besitzbürgerblockregie¬rung dazu bequemt, von sich aus einen ähnlichen Antrag im Reichs¬tag einzubringen.

Einmütig wurde außerdem ein Antrag sämtlicher Parteienzum Beschluß erhoben, wonach die Regierung einen Betrag bis zu40 000 Ji zur Linderung besonderer Notstände, besonders der inKrtienfürsorge stehenden langfristigen Erwerbslosen bereitstellensolle .

reichsvanner
^ Sttirvarz -Nol- HolS

»rtsgruppe outlad 1

Statt ber Monatsversammlung für Dezember findet am Sams -ein Ausrnarsch nach Grötzingen statt zurLoechnachtsfeior der Ortsgruppe Groningen . Kamerad Eckmannaus Mannheim spricht daselbst . Antreten abends halb 7 Uhr involler Uniform beim Lokal zur Traube und Abmarsch zum Turner -heim nach Gröhingen , wo die Feier stattsindet . Eine zahlreiche Be-terngung wird erwartet .

ÄUS aller Wett
Eine 83jährige Mörderin

Die 83 Jahre alte Besitzerin einer Villa in der Nähe vonNizza schlug mit einem Besenstiel ihr Zimmermädchen nieder undtütete es dann mit einer Eartenharke . Die Mörderin batte zuerstangegeben, daß das Mädchen von einem Banditen überfallen wor¬den lei ! Nach einer Gegenüberstellung mit der Leiche der Er¬schlagenen gestand die Greisin schließlich ein , das Verbrechen selbstbegangen zu haben , dessen Ursache ein lächerlicher Streit um einekleine Geldsumme war .

13 Stunden im Fahrstuhlschacht
In einem Warenbause in Manchester wurde der 70jährige

Nachtwächter John Elinton im Schacht eines Aufzuges, mit dem
Kopfe nach unten hängend , aufgefunden . Er hatte in dieser furcht¬baren Lage 13 Stunden verbringen müssen , ehe seine Hilferufe ge¬hört wurden . Er war mit dem Fuße im Eisengitter des Aufzugeshängen geblieben, als er in der Dunkelheit in den Schacht hinab
gestürzt war .

Mord und Selbstmord
Stralsund , 15 . Dez . Als beute früh ein früherer Kellner in

seine Wohnung zurückkehrte , fand er seine Frau und einen 20jäb-
rigen Hausdiener tot auf dem Boden liegend auf . Beide wiesen
Schußverletzungen an der Schläfe aus. Der Hausdiener hat zuerstdie Frau , wahrscheinlich gegen ihren Willen , und dann sich 'elbst
erschossen. Es dürfte zwischen Beiden ein Liebesverhältnis be¬
standen haben.

Erohe Bilderfälschungen
In dem großen Hamburger Bilderfälschungsprozeß ist von den

Sachverständigen festgcstellt worden, daß von den 112 beschlagnahm¬ten Bildern nur 7 als echt vom Künstler selbst anerkannt worden
sind . Bei den übrigen Bildern handelt es sich um Kopien und
Fälschungen, die teilweise so geschickt angefertigt sind , daß selbst derDirektor der Hamburger Kunsihalle eines dieser gefälschten Bilder
zunächst für echt hielt .

Französische Bevölkerungsvorgängc
Die Ergebnisse der soeben veröffentlichten französischen Bevöl¬

kerungsstatistik für das dritte Quartal 1027 sind gegenüber dem
Vorjahr überaus günstig. Der Geburtenüberschuß ist von 30 411auf 47 878 gestiegen , was zwar nicht auf ein Wachstum der Ge¬
burtenzahl , die von 190 712 auf 184 745 gefallen ist , zurückgeht , son¬dern auf eine bemerkenswerte Verminderung der Sterblichkeit, dievon 160 301 auf 136 867 gesunken ist. Dabei ist bervorzubeben, daßdieser Rückgang der Sterbefälle vor allem bei den Säuglingen zu
verzeichnen ist, deren Sterblichkeit 14 357 gegen 33 737 im Vorjahrbetrug . Die Zahl der Heiraten hat sich nach dem Bericht ver¬mindert .

Der Mörder des Jenaer Polizeibeamten bekannt
Berlin , 15 . Dez . Die schwere Bluttat in Jena , wo, wie be¬

richtet, ein Kriminalbeamter von einem Verbrecher erschossen, ein

M

zweiter lebensgefährlich verletzt wurde , beschäftigt nunmehr
die Berliner Kriminalpolizei . Es hat sich berausgestellt , ^Mörder mit dem Führer einer dreiköpfigen Räuberbande j,
ist, die am 3 . Dez . das Postamt Kloster-Lausitz an der Strecke
mar -Gera überfallen und 2000 Ji geraubt hatte Der Hau » ' '
batte auf einen der Postbeamten , der sich widersetzte , geschossen
nicht getroffen. Die Ermittlungen der Polizei haben ergeben ,es sich um den 1902 in Düsseldorf geborenen, vielfach vorbestm >̂
Arbeiter Johann Hein handelt , der seit einigen Monaten mit n
Komplizen Kleinstadtvostämter überfallen bat .

Tod im Stacheldraht
Berlin , 15. Dez . Ein schreckliches Ende fand der 17jäbrige %

fasse des Stettiner Johannisklosters Wilhelm Busch. Er b»" '
,,,im Wald verirrt und war abends in einen Stacheldrahtzaun 0^ten , aus dem er sich nicht mehr befreien konnte. Man fa»»

am Morgen erfroren auf.

Zunahme der Trunkenheit in den Bereinigten Staate"
London, 15 . Dez . Der Neuyorker Korrespondent des

Telegraph " meldet : Die Vereinigung der Temperenzler meldet , ^nach kürzlichen Statistiken und jenen des letzten Jahres vor ^Einführung der Prohibition die Fälle von Trunkenheit um
Prozent zugenommen haben. Im letzten Jahre wurden nicht
Niger als 711000 Personen wegen Trunkenheit , die öffetttn .
Aergernis erregten , festgenommen, eine Zahl , die bisher nie er»
wurde .

Vermitztes Wasserflugzeug
([Ajaccio, 15 . Dez . Das am 12 . Dezember auf dem Mittelsin Seenot geratene Handelswasserflugzeug konnte trotz angestt" ^

Nachforschungen nicht aufgefunden werden . Die letzte bekannter - ^des Wasserflugzeuges, an dessen Bord sich der Pilot und der
telegravhist befand, war 20 Kilometer südwestlich von Server«» ■

Zwei Bergleute tödlich verunglückt pDortmund , 15 . Dez . Auf der Zeche Gottessegen in LöttrinS^sein Hießen in der heutigen Frühschicht zwei Bergleute ^ als sse
der Abgabe eines Svrengschustes in die abzugebende Strecke 0'
wollten , in giftige Gase . Beide konnten nur als Leichen "" 11
werden.

Großer WeHBadfrVerkaaf !
Für uns eine Meine Mühe

Ittr Sie aber ein flroßer Vorteil

wenn Sie anl KreflM Kaulen
Anzahlung nach Ueberelnkunft !

8 Monatsraten !
Am Sonnlag . da
18. Dazemb8r ist
Bns8f eescitilt
von 11 bis 6 m

geöffnet !
Besichtigen Sie unser

Lager ohne Kaufzwang!

Kaiser sfr. 14 a » BADENIA «
Kaufhaus für

Herren- , Damen-
und Kinder¬
bekleidung

ZWUgMrsteigkrling
Montag , IN .Trzrmber

1027 , vormittags 11 Uhr
werde ich in Knielingc »
Zusammenkunft beim Rat¬
haus , gegen bare Zahlung
im Bollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Schrank, 1 Bett . 1 Näh¬
maschine 1 Damenjahrrad ,
l Bild I Tikch 2 Stühle

Karlsruhe , 16. Dez. 1927.
F reiSeis

Gerichtsvollzieher.

MSbl. Mansarbenzimmer
sofort zu vermieten B2V7

Rüppurrerstr . 2t 1t r .

Line Pelzgarnitur
tMoufflon) Kragen und
Muff 1 Sinderichliticn
billig zu verlausen B205

Bachstraße 7l 11

Kanarienhahnen
von 8 Mk . an zu verlaus .
« . Lang . Gustav -SV echt -

raße t » IIr L206

Kinderland
1928

Sin Buch für
Groß u . Klein
Preis 1.50 Mk .

VMMWlldlW
28 Waldstraße 28

Frack -. Smoking », Geh
rvck-Bnzüge verleihi

Franz Heck, Äartenstr ,

Schokoladen -
Geschenk¬
packung

mit Seidcnband

3 teilig 1 » ^

4 teilig 1 »20

Weihnachts-
Schokolade :

200
Gramm -

Tafel

Milch-, Ruß .
gefüllte

Schokoladen
Pralinen
Marzipan

Das schönste
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii

Ist sin

Gasbackherd
oder

14

Kohlenherd
nur Markenfabrikate

Ohne Anzahlung — Keine Ladenspesen
bei

Unsere Rabatt¬
marken helfe »
Ihnen sparen

0 . heidi , GonesauersM 30
Sonntag von 2 bis 6 Uhr geöffnet

Billiges f
Wild-Angebot

Hasen 1 .10
per Pfd . Mk . 1 .40
per Pfd Mk . 1 .40

von grollen Treibjagden
empfehle schußfrische

per Pfund
Mk .

Ilaeenecblegel .
Ifasenrücken
Ha »eura,j | ont . . . . per Pfd Mk 0 .00
Rehechlenel . per Pfd Mk . 2 .—RelirUekrn . per Pfd . Mk 2 —
Rehbfine . per Pfd . Mk 1 .20

Ferner empfehle :
la mastgellügei, Fluß- u. seelische
Bestellungen auf Welhnachts - Crftnse

erbitte frühzeitig
Fischraucherwaren u. Marinaden, Obst- u. Bemose-
konserven , norddeutsche wurstwaren , diverse Klee ,weine , Likdre, Spirituosen
Mein Geschäft tst Sonntag nachmitt. 2 —6 Uhr oeOffnet

CARL PFEFFERLE
Telephon 1415 Erbprlnzenstraue 23

WM ! Berücksichtigt bei Eiteren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung I :<

Tanz-
I Lehr-lnsiitui
J . Braunagel
Nouiacksaniage 13

Telephon 5859
— 8631

| Beginn neuer Hurse.
Auch Blaze uterriebt

Gefi. Anaeld . jederzeit

UHREN
Goldwaren
Trauringe
empfiehlt äußerst

billig 8801

L. Teilacker
Uhrmacher

28 HehelstraBe 28
jpejrenübrr Kaffe « Bauer

wird auch in diesem Jahre für den Kaufmann gewinn¬bringend sein , wenn er durch Ankündigungen in der
Tagespresse die Oeffentlichkeit auf seine Waren aul¬merksam macht. Es ist ein Irrtum , anzunehmen, daßman durch Verzicht auf jede Zeitungsreklame Geld
sparen könnte . Der Geschäftsmann, der so handelt ,wird nur die Wahrnehmung machen, daß die inserie¬rende Konkurrenz ihm die Kundschaft wegzieht. Die
Ankündigung von Weihnachts -Angeboten in unserem

ist sehr gut geeignet ,denn er ist Freund
u. Berater tausender

Familien

Das Tagesgespräch ist

zeumer’s
Ausverkauf

mit großen Vorteilen

Neuester Mode, Bester Qualität#1
Bekannte Riesen-Auswahl

sämtliche Preise sind s» Prozerf
ermafiigt — trotzdem10Rabatt

Extra Serien-Angeuot
Ohne Rücksicht auf bisherigen Frei»

WOIIIIIZ Klart 2 . 80 3.50 «
"
so 5.50

Hsarfilz km . 7 .00 o.so 10.0012-00
und 10% Rabatt

Kaiserstraße 125/127

Nfthmaschlnen
Adler -, Diamant -,
Gritzner -, Presto -

Fahrräder
Ersatzteile

Reparatur • Werkstati
Tellzahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsrnhe - imhlbnrg
Hardtstr .27,EcKeRheinstr.

1886 Telefon 1886

Obstbäume 1431
Beerenobst

Conlferen
Stauden

Rosen
Ziergehölze
Heckenptlanzen
Schlinggewächs .
Belehrender Katalog
ro tsrei. Besichtigung
der Kulturen gestaltet
Erich Iben
Baumschulen seid 1901)
Ettlingen (Baden )

bei « arlsruhe

Arbeits -Vergebung .
Für den Neubau eines HochsPannungSlnstitutS

der Technischen Hochschule Karlsruhe werden die
Maurerarbeiten nach den Verordnungen deS
Finanzministeriums vom 27. Juli 1922, 22. Juli
1924 und 12. März 1926 öffentlich vergeben. Zeich¬
nungen und Bedingungen liegen vom 12. Dezem¬ber bis einschließlich 27. Dezember 1927 in unscrm
Geschäftszimmer Stcfanienstratze 28 , während der
üblichen Dienststunden zur Einsichtnahme auf.
Versand nach auswärts und Abgabe von Zeich
nungen erfolgt nicht . Angebote find verschlossen ,mit entsprechender Aufschrift versehen/ vis zur Er
öffnung am 28. Dezember 1927 , vormittags 10
Uhr , an dar BezirkS-Bauamt Karlsruhe cinzu
reichen . AuschlagSfrist 4 Wochen . 224*

Karlsruhe , den 12. Dezember 1927.
BezirkS-Bauamt . • . ^

V U)er will
einen guten schönen

Herren-Anzug, Mantel
Hosen , Schuhe für
wenig Geld kaufen

% der bekommt £
solche bei

Gelegenheitsverkäufe

Färber -
scnuizensir. 32. pan.

Kein Laden .
Ankauf von Konkurs

und Bestlager
- onntag von 11 -fi Uhr
durchgehend geöffnet
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Ein Drama aus unseren Tagen
Hauptdarsteller :

emmy lynm
Me

. -Ifechzeit
Groteske

^Vet ItOmersIilillc un der Donau
Kultuiii .m 8928

Neueste und Interessanteste
ans allen Weltteilen

h3

&
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Arb .-Ms .- Vund Sslidaritiii
®ottnt «(i , den 18 . Dezember , nach -
htittags 8 Uhr, Im oberen Saale des

„Friedrichshos "

Weihnachtsfeier
mit KinderbesOerung

unter gütiger Mitwirkung der Manvo -
ünengesellschast „Roctnrno "

, sowie
mw gesamte » Kunst- nnd Reizensahrer .
Hierzu laden wir alle Sporkgcnossen von
protz-KarlSruhe mit ihren Angehörigen
Mündlichst ein . — Tie Mitglieder wollen
ms Samstag den 17 abenos ihre Binder
'Ni Lokal zur . Eiche" als letzten Termin
Uuch melden . Ebendaselbst sind srei-
M ge Gaben, soweit solche durch die
Unterlaslierer nicht abgcholt, avzugeben.

Tie BereinNeitnng .

^ mstagAbend 7 Uhr Borstandssltznng
im Bercinslokal . Eiche". 8925

zu uerDiunenö
billigen

Preisen
lüerren-
mame!
Ulster

[Paletots
Anzüge
arunierneuest eMo >e-

sachen. beste
Konfektion und

feinste Aussülsrung
n 7,2 . » 45 . - je

•S .
'
ai

2
.
'
» 1 | . . I

Sosen
Uön 2 . 75 DiS 10 .75

HnaDsn-Anzllge
«.75 . - 12 .- u . tlO .

| Damen -, Herren- und
Kinder-

Schuhe
1 T . Raömenarbcit
in Lack, Chebr . !- wx -

kals und Rindbox
yon 2 .75 DiS 12 50
Borteilhast auch ür

Wieberverkäusew

SefiStiWl7
ohne Kanszioar g

ceiegenneiis-
uerKaufG

Herrenstr. 11
Rückgeb., 2 . Stock

Verkaufszeit ^
Montag b . Donnerst ag

8—7 Uhr
Freitags 8— 4 Nh»

Samstag? nur abcchdc
‘/oti —7 Uhr •

Sonntag 11—6 Uhw

flnL ' Qllf ö Konknri -
UlMliUInRestlager

Tnrncr & Ko . t
■i'K 7

♦ areScr Lebeiisiitffictorkl r

! t

Ananas
8 dicke Scheiben
2 Pfd .-Dose 1 . 751 45

Wurstwaren
Salami und Cervelatwurst
Pfd . 2 .00 1 . 75

Krakauer , Pfd . . . —. 95

Kalbsleberwurst M Pfd —. 90

Feine Landleberwurst
K Pfd . - 4 «

Leber - und Rotwurst
1 Pfd .- Dose . . . . —. 65

Dürrfleisch , Pfd . . . 1 . 50

Deutsch . Schweinefett
Pfd . 1 .05

Halberstädter Würstchen
Paar . —.2S

Echte Frankfurter Paar —. 38

Backartikel
Citronat , Pfd . . . . 1 . 30
Sultaninen , Pfd . - .95 —. 75
Kokosflocken , Pfd . . . —. 50
Mandeln , Pfd . 2 .20 1 . 95
Haselnußkerne , Pfd . 1 . 00
Backpulver u . Vanillepulver
Paket . 0 . 04
Weizenmehl , Spezial
5 Pfd . 1 . 10

Kronenmehl 00 5 Pfd . 1 . 35
Feinstes Auszugmehl
5 Pfd . 1 . 35

I Prahl . Gesdienhe
für den Weihnachtstisch j

Präsentkörbe in jeder Aus¬
führung von 5 . 00 aufwärts .
Gänseleber I. Terrinen

3 .00 2 .25 1 . 75 ]
Lachsschinken , kleine
Stücke , Pfd . 3 . 20 J
Gänseleberwürste
kleine Stücke . . . 2 .— |

Feinster gebr . Kaffee
i . schönen Dosen 1 Pfd . 3 . 80 j
Feine Tee ’s in Dosen
X Pfd . . . 2 . 75 2.25 1 . 95 I

Ein PostenLiköre
3 . 45l ganze Flasche

lUeiits/Spirituosen
Offene Weine :

Spanisch . Rotwein , Ltr . 1 . 35
Pfälzer Weißwein , Ltr . 1 . 40
Feiner süßer Dessertwein

Liter . 1 . 45

Ein Posten

500 gettodtfeSdüBkea A . .
feine Qualität ganze Schinken Pfd . 1.95 fiR

aufgeschnitten l/« Pfd .

Käse
Schweizerkäse K Pfd . —.45

Edamer Käse K Pfd . —. 25

Harzer Käschen 5 Stck . —. 20

Volifetter Camembert
öteilig 1.00 , 3teilig —. 55

Hasen , Rehe ,
Mastgänse , junge Hahnen ,

franz . Poularden
in großer Auswahl

. . . . . . . . . . ■■■■■■. ■!
| Bestellungen i
| für das Fest werden ent - {
- gegengenommen . |

Merlan , Pfd . . .
Kabliau , Pfd . . . ,
Schellfische , Pfd . ,
Stockfische , Pfd . ,
Blaufelchen , Pfd . .

|
.

Kalle
'

Piaffen
I in jeder Ausführung -

1 . 45
1 . 30
1 . 35

1 . 45 j

1 . 50

Flaschen - Weine :
Taragona ,

’/t Fi . . .
Malaga '/. Fl . 1 .85 1.60
Oberhaardter , Vi FI .
Dürkhclmer Feuerberg
7i Fl .
Rhodter Rosengarten
7 , Fl .
Gimineldinger Meerspinne
V. Fl. 2 .25
Obst -Sekt , Vi Fl . . . 2 . 25

Kurpfalz Schloß 7t Fl . 4 . 50
Kurpfalz Riesling 7i Fl . 5 . 50

Flaschengärung

Walnüsse , Pfd . - .55 —. 55 j
Feigen , Kranz . . . —. 20
Datteln , Vt. Pfd . . . —. 40
Krachmandeln , K Pfd . —. 33

Süße Orangen , Pfd .
Mandarinen , Pfd . .

bei der Musiklehrerachaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

^ Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll ^

1 Verein für Körperpflege (
| Karlsruhe-Ost |
= Mitgl . de? Arb »AthletenbundesDeutschlands =

= Am Samstag , den 17 . Tez . , abends 8 Uhr, =
= im Lolal „Juni Saalban ", Gottesauerstr =

| Weihnachtsfeier 11
= berbunden mit Theater und Sportauffüh- =
= rungen . Wir laden unsere werten Mit- =
= «lieber nebst Angehörigen, sowie Freunde =
= und Gönner sreundl ein . Der Borstand . =
Millllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllir

Pensionen.
Tie Bezüge der bad . Rnhcftandsbearnten

nnd Hinterbliebenen bon solchen für den Monat
Januar 1928 werden statt am 29. und 30. schon am
Donnerstag , den 22 . Dezember 1027 , dorm
bon 8— 12 und nachm, bon 3 —5 Uhr ausbezahlt

Bad . Landeshanptkassc . 2254

Gesangverein der Mmaschinenbamr
von Junker H Ruh e. V.
Samstag , 17 . Tez . 1027 , abds . 7a 8 Uhr
im groben Saale des Kühlen Krug

Wkihllchts -Rlkl
mit Gesang , Theater , Gabenverlosnng
nnd Tanz .
Wir laden unsere werten Mitglieder sowie
Freunde und Gönner des Vereins hiermit
trenndlichst ein und bitten um zahlreichen
Besuch. Der Borstand .

Schlafzimmer - Bilder
22 — A . Bilder (ür alle Räume . Einrahmung
Balcntin Tchläsers Kunsthandlung , Kaiserftr . 88

pssisamsägämmEss
| Gesangverein Edelweiss j|

Karlsruhe. ^
, - - — - P 51! ^ 111118(110, den 17 . Dezember , abends ^
J 8 Uhr . im Hotel nNowack ‘ |Q |

! Weihnachtsfeieri
| mit OperettenauffQbrang .
f Hierzu ladet herzlich ein 8930 = ;
I Oie Verwaltung .
j — Eintritt 50 P,g . —

Teilzahlun
te '

finden tfik noch
die große OzisujoM,

| in erßf(affiger und
r preiswerter
\MMm -u. HERUMI
ÄEKLEIDUNG??;

Wir fuhren ein enor«
mes Lager in allen

\ ^ feutetten0

Ve Anzahlung
IliliiiM!!i!iî !!ii!!iiiIIiii!!iIiiiIwii!iiiliiiiiii!iiiiliiiiiiiiil!!Iii!ii!iiiii!liii,,iiiiiiiiD!iiiili!ij!iiiiiiMiIji!,lji

6 Monate Ziel
lillllllllllll!lllllil!llllllllllllllillllllllllllllllillil|l|lil!l!llllli||;|||!l|||||!||||||||i||||||||||||||||||||||||||||||| ||i::;;i;;'

Sie zahlen bei uns keinen Pfennig
mehr wie jeder barzahlende Kunde

Herren Ulster - Paletots - Gehrock-Paletots
Anzüge - Hosen - Hausjoppen - Herrenartikc!
Damenkleider * Mäntel - Damenhüte - Pullover

Unser Personal i/t angewiesen, Ihnen alles
ohne Kaufzwang bereitwilligst zu zeigen.

Sonntag von 11 - 6 Uhr geSffnet .

h-K --

-Al «

m$i
V//

ConfeMonshaus ülricliei )
KaisersiEciße 93 iS . m . b . H . Kalserslraße 95 .
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andere - !
rQ £ V» o\

CM . Qußcfeift
•unS Ttamen»>*u<Sr

• CJ£eesteJU 'z ': yf. Sc/i//sicAi & ühyL -Q. Sfcirn.biug

moderner
Damenscfilrm

12 teiiie ;
moderne Griffe

Hk . « .-

moderner
Damenschirm

in la . erprobter
Halbseide

Mk. 8 .50

oraun haiösein.
Damenschirm

m Borte , 16teil ,m Schäferhak .
Hk . 9 .75

/0 &6 .£
äa $
Schirme

8768

Kvetschmav
Scbtrmtabrik

nur Kaiserdraße 88a nur Kaiserdraße 88a

Billiger
'

V
'

bi?«
zu » v Nab
Klubmöbel, Di-
wanS, Chaise ,
longue? don

85 gü^t , Decken
in groß, Ausw Telephon 4119
PolftermSbelhan » R . Köhler , Schiitzcnftratzc 25

iRalenkaufabkommen angeschlossen )

Junge ?, 16 — >8 jährige ?

Mädchen
da? zu Hause schläft , für
tag? über in kinderlosen
Haushalt gesucht.
881b Luleenstr . 631

Bettstelle fl^rm 9,0,1
ibiU abzugeb.

Neorg -Kriedrichstr . 8 . 4’

don

Spiklwsre« n. furfintoren
bei

Gegr. 1831 Tel , 5159
Ritterstratze — nächst der Kaiscrstraße

Oeffeniliche Versteigerung
SamStag , 17 . Dezember . 2 Uhr , Rcbcuiur -

straße ö« , Ecke Riippurrerstraße , im Ausirageeine? Spediteur ? für Rechnung dessen den cs aug cht ,
gegen bar : 1 Damenrad , » Herrenräder , 4Nc » ncr ,icrner : 1 Nähmaschine , 1 große Lchneider -Näh -
maschinc , solo e 1 Lastkraftwagen <ca. l 1 2 ti .
UAa « | | beeidigter öffentlicher Versteigerer,» » d2a ^ Ul , ötootbestraßc >8. Telephon 27 ^5

in

l!WßF
'Preiswlem

'^ Strümpfen
undTrikotagen

Strümpfe
Dament - Slrütnpfe BaumwolIa Doppel90hle und K 75 ^

m

Damen -SIf Ümpfe Mako , schwere Ware • • •

Damen «Sirfimple Seidenllor , 4-kaoh» Sohle

Dameil -SIfümpfe Kasohmirvolle - .

Damen -Sirümpfe woiieMeiiert .

- Paar 2.50 1.60
1.60
2 .95

• Paar i *v ; ^ ]
• Paar 8.95 \

' „
- Paar

Damen - Slrümpfe 2

>

«

I

im

Unlerzlieiisfrüiiipfe reine woue ■ • •

UeäTeBl - Sodten reine Wolle, srestrickt

•n
i s * eil
1.75 1 ^ J eil

Trikoiagen
95n i

1,45 VJ 1 l(l){

h“
» I.

1 .95 S
1.95 p »

1.65 Kl

Herren - Hemden Normal, wongemischt — 4.50 2.91 1 *
Herren - filOSen Normal, wollgemischt . 0.75 2.50
Herre n - Jaefeen Normal wollgemischt . . . . . . . 8.50 2.25 |

"
5l5|

Dame Jl-SchlÜpfer Baumwolle , moderne Parhen - 1.75 954 *

Dameill -Sdllüpfer mit warmem Futter, gute Qual. 2.50 2.1
Dame n * § chlflpfer Kunstseide , innen gerauht

2 ->5 1.95 - MXA
» ri M

4.51) 8.25 » • '

1.65Kindlfjr - Ilemdhosen Normal, wollgemischt • • 2.10 1.95 I " LH

Alltel
K"°el

I NäH .-g NäH tasten leer st. 754
NähJ asten gefüllt t .40 1 .25
Näh .‘ >fändor - st i .i 'J 95 4
Narialbücher st 554 354
Narl alkörbchen St. 354
Nad alkissen • st 954
Wed in . - Nähseide n ,f l • Kinder - ■Karton ^ 9 ->
Ha i dschuhweiter Q _ ,

i i vielen Karben St. **
Hoi -toerldeckchenst , 454

kurzwaren
Handarbeitsgarnit . 95 75 ^

Geschenkkarton geraut 1.2®

Perlstrumpfbänder . ej
Paar 75 4 43

Seidenband
Kunstseidene Bänder
in vielen Farben, zum Binden aS 4
v. Weihnachtspak ., 10 Mtr.-St 43
Haarschleifen 4 q, |
Kunstseide , 11 cm breit Stück

Sonntag , den 18 . Dezember , von 11 - 6 Uhr geöffn ®^ .

m

Verbrauchergenossenschaft zur Erzielung wirtschaftlicher
Ersparnisse e . G. m. b. H.

41 Verteilungsstellen in Karlsruhe und Vororten , Ettlingen und Forchheim

Gescl läftsanteil : Mk . 30.—, innerhalb 3 Jahren einzuzahlen
oder durch RfickvergQtungsgutschrift zu leisten

QrootesLagsrinioiDnausgoDautenFiafciießMnsnisd.Praisiago
Bedeutendste Kellerei am Platze mit ca . 2000 qm Flä .chenraum

Badische
und Pfälzer Weißweine

Ruppertsberger Weinbach
Wachstum Exz . Bürklin-Wolf 2 .05

2. 10

Tischwein Grönetikette . . .
Tischwein Weißetikette . . .
Burrweiler .
Wachenheimer Heldenberg . .
Markgräfler Auggener . . . .
Markgräfler Laufener . . . .
Kaiserstühler Ihringer Winkler .
Markgräfler Edelwein . . . .
Bissersheimer Berg Riesling . .
Deidesheimer Letten . . . .
Dirmsteiner . 1 .40
Wachenheimer Hüttenwingert .
Deidesheimer Tiergarten . . .
Friedelsheimer Schloßgarten . .
Wachenheimer Wingertsgarten ,Wachstum Exz . Bürklin-Wolf
Ruppertsberger Linsenbusch . .

160
1 .80

3 .90

4.50

1926 er Förster Myrrhe
1921er Haardter Letten , Original¬

abfüllung Lieberich Merkel .
1925 er Förster Stift , Original¬

abfüllung Wilh . Spindler . .
1925 er Deidesheimer Rennpfad

Riesling, Originalabfüllung Dr.
Deinhard . 5 .50

1925 er Deidesheimer Mühl und
Gehen Riesling, Originalabfül¬
lung Reichsrat v. Buhl . . . 6 .50

Rheinhess, und Moselweine
Guntersblumer . . .
Udenheimer . . . .
Oppenheimer Goldberg
Niersteiner Neumorgen
Rüdesheimer Berg . .

1 .30
1 .35
1 .60
1 . 75
2 .20

Schloß Böckelheimer . . . . . 1 . 10
Gaseier Riesling . . . . . . . . 135
Fiesporter Falkenberg . 1 . 70
1921er Trarbacher Mühlenrech

solange Vorrat . 2.15
1921er Trarbacher Sch’/oßberg

solange Vorrat . 2 .90

Südweine
Insel Samos . 1 .45
Malaga dunkel, Schwarzetikette . 1 .30
Malaga dunkel, alter

V, Fl. 0 .80

Rotweine
Haardter Rotwein . . 1 .10
Dürkheimer Rotweiu . 1 .35
Ingelheimer Rotwein . 1 .50
Waldulmer Rotwein . . 1 .75
Affentaler Rotwei 'n . 1 .80
Kälterer Seewein . 1 .30
Roussillon 1923 ec . 1 .40
Alicante . . . y . . 1 .40
Bordeaux St . Ju^üen . 2 .25
1821 er Burgunder St . Martin . . 2.25
1923 er Burgunder Bordeaux

solange Vorrat . 2 .25

Malaga Gold , 5 jährig
V* Fl . 1 .00

Douro Portwein

Vi Fl. 1 .40

Vx Fl. 1 .60

Sherry Gold
Madeira

V. Fl. 1 .60
V, Fl. 1 .70
7, Fl. 1 .90

Schaumweine

Vx Fl . 2.95
% FL 3. 10
Vx Fl. 3 .35

Kupferberg Gold, Henkell Trocken
SöhnleinRheingold, Matth . Müller
Extra . Vx Fl . 6 .50

x/2 Fl. soweit vorrätig 3 80
Kupferberg Riesling . . . Vx Fl . 7 .50
Pfalz Riesling . Vx Fl. 4 .50
Obstsekt . Vi FL 1 .9°

Die Preise verstehen sich einschl . Flasche und bei Schaumweine einschl . Steuer

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in SpiritUOSGü feinsten abgelagerten W - rinbrand L . B . V ., Weinbrand Dreistern , extramilde Qualität v0111
feinsten Aroma , Weinbrand Verschnitt , Asbach Uralt , Weinbrand Scharlachberg , Meisterbrand und Steinalt , Winkelhauser alte Reserve ,feinstes altes Kirschen - und Zwetschgenwasser, . Schwarzwälder Edelkirschwasser , Steinhäger , echter Jamaika -Rum , 75 % ig , Rum und Arak Verschoi >

Liköre : Danziger Goldwasser , Cherry Brandy , Eicreme und Kräuterlikör L .
'Z . V . , Pfefferminz , Kümmel und Wachholder -Branntwein

Abgabe nur an mitgiiederi Bei Abnahme von 20 Flaschen an Lieferung frei Hau*1
Unsere Verteilungsstellen sind am Sonntag , den 18 . Dezember , von 1 bis 6 Uhr geöffnet
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